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allen kaiſerl. Poftanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. 


Dee 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Breslau, 31. Oktober. (W. T.) Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſchreibt: Der auf kaiſerlichen Befehl von 

den betheiligten Behörden, dem Oberpräſidium, 
dem Oberbergamt und Negierungspräſibium von 
Oppeln geforderte gutachtliche Bericht Über die 
Urſachen des Ausftandes in dem oberſchleſiſchen 
Bergwerkobezirke IN auf Grund der eingeleiteten 
Unterſuchungen endgiltig ſeſtgeſtellt. der um⸗ 
flangreiche Bericht iſt von den Behörden gemein⸗ 
5 ſam abgegeben. die Beurtheilung des Kusſtan⸗ 
N 
. 


eee 


in dem Bericht über den Waldenburger Berg- 
werksbezirk gegebenen vollſtändig überein. 
Berlin, 31. Oktober. (Privattelegramm.) In 


welcher der Abg. Barth gegen das Socialiſten⸗ 
geſetz ſprach, wurde ein Brief des Rechtsanwalts 
Harmening in Jena verleſen, welcher beſtäligt, 


Strafverfahrens gegen Karmening wegen der 
Broſchüre „Wer da?“ ſtattgefunden haben, welche 
aber nicht von ihm angeregt und ſchlleftlich von 
hm abgebrochen worden ſeien. 

Poſen, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Das 
Prieſterſeminar wurde heute durch ein Kochamt 
im Dome und einen Weiheakt im Seminargebäude 
eröffnet. 

Bozen, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Ueberſchwemmung in Oberitalien verläuft fort- 


geſetzt ungünstig. Po, Eiſch und Cheſefluß find | 
nien une ir heleftuß Ti lichen Reichsfinanzminiſter bereits beſitzen, und 


aus getreten; der Regen dauert fort; es herrſcht 
große Beſorgniß. 

Nom, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Der 
Miniſterpräſident Crispi äußerte gegenüber dem 
öſtetreichiſchen Botichafter bezüglich der Balkan ⸗ 
frage, Italien werde allezeit die Entwickelung der 
freien Nationalltäten und ihres Rechtes, ſich ſelbſt 
zu regieren, begünſtigen. 


Politiſche ueberſicht. 
Danzig, 31. Oktober. 
Bennigſen und Rickert. 


Das Hauptinterefje bei den Verhandlungen des 
geſtrigen Tages concentrirte ſich auf die Rebe des 
Sen. v. Bennigfen. Auf die Ausführungen Bebeis 
vezüglich des Gocialiftengefees und der Auf- 
hebung der Getreidezölle verſicherte er bei Beginn 
feiner Rede nicht eingehen zu wollen; aber der 
Vorſatz erwies ſich als unausführbar. Nach einigen 
klangvollen Wendungen über die Mäßigung der 


deutſchen Politik feit 1870, die ihre Früchte in 


dem Bündniß mit Defterreih und Italien trage, 


ſtellte der Redner die bürgerlichen Parteien als 


die Vertheidiger der berechtigten Anſprüche der 


Arbeiter hin, und zwar in directer Anknüpfung 


en den weſtfäliſchen Arbelterſtrikhe. Der Kerr 
Oberpräſident von Hannover hat offendar nicht 


an die Feindſeligkeit feiner Barleigenofien in 


Rheinland und Weſtfalen gegen die Arbeiter ge⸗ 
dacht. Nach dieſer Einleitung wandte ſich Herr 
v. Bennigſen gegen die Rede Rickeris vom Tage 
vorher. Herr Rickert habe nicht gegen den Etat, 
fondern gegen die vorjährigen Beſchlüſſe des 


Stabt- Theater. 


Angeſichts der geſtrigen als glänzend zu be- 
zelchnenden Aufführung der „Fugenotten“ bleiben 


wir mit unſeren kritiſchen Gedanken über das 


Sujet und ſeine Stellung in der Geſchichte der 


die gewaltige Steigerung des Könnens als nütz⸗ 
lich zu verkennen, welche — durch ſolche Werke für 


die große Oper verlangt und gewonnen wurde. 
vielmehr nur von neuem mit 


Wir confatiren 
Freuden die ganz ungewöhnliche, durchaus groß 


ſtädliſche Leiſtungsfähigkelt unſerer diesjährigen | 


Oper in Bezug auf das Enſemble der Kräfte, die 
ſelbſt kleine Rollen wie den Dubois Rofe, den 


auf gleicher Höhe des Könnens und des hünft- 


leriſchen Vermögens ſteht. Jede der früheren 


Aufführungen der Hugenotten, die Referent hier 
erlebt hat, wurde durch die geſtrige völlig in den 


Schatten geſtellt. Gleich der fo ernſt angefahie | 
und ſorgfältig durchgeführte erſte Ant zerſtreute 
in Bezug auf die „allgemeine 
welche zu loben eine 


jede Beſorgniß 
Sicherheit“ des Ganzen, x 
Herabſetzung des Werthes der Aufführung bedeuten 


würde: wir wieſen früher bereits darauf hin, daß 
unfere Oper das Niveau, auf welchem man 
das „Klappen“ lobt, als ein überwundenes zu | 
und nur 
die höheren Fragen nach Schwung, Wärme, 
Schönheit, charakteriſtiſchem Geftalten u. f. . übrig 
der fie zum erſten Male auftrat, daß fie dieſelbe 


betrachten das Recht gewonnen hat, 


läßt. Im einzelnen braucht man deshalb auch 


in jener Beziehung die glückliche und verdienſt⸗ 
liche Löfung fo hochgeſpannter Schwierigkeiten | 
nicht zu unterfchäßen, mie ſie gleich im erfien | 
Akt den Sängern des Raoul und des Marcel in 
jenen Arien oder längeren Stellen bereitet ſind. 

rückbelten, daß dergleichen nur einer genialen 


die ſich eigentlich nicht als begleitet, ſondern als 
Dialoge darſtellen, 


Kr. Jitzau fang bel beſter Dispoflien den 
Rasul ſowohl nach der heroiſchen als nach der 


„ erſcheint täglich 2 Mal 


des und der Urſachen deſſelben ſtimmt mit der 
einer Berſammlung des Vereins Waldeck, in 


daß Verhandlungen bezüglich der Einſtellung des 


1 
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Stimme, 
Oper gern im Hintergrunde — ohne übrigens 


welche die Singſtimme mit 
einem Solo-Inſtrument aus dem Orcheſter durch⸗ 
zuführen hat, in Bezug auf Intonation und 
Rhyihmus ohne die gewohnte Stütze deſſelben. 


if 


mit 


Reichstags polemiſirt, an denen er felbit Antheil 
gehabt habe. Es handele ſich nicht um die 


Schaffung einer Angriffsfloite, ſondern um eine 
Flolte zweiten Ranges — ein Spielen mit Worten, 
Schiffsbauten 


oh die 
langſamerem Tempo 


denn die Frage, 
in raſcherem oder 
vor ſich gehen ſollten, 


den eniſcheidenden punkt; man wird ja fehen, 


wie Herr v. Bennigſen u. Gen. dieſe Frage be- | 


ſo 


antworten. Was den Milſtäretat betri 
wollte der Rebner die weſentlichen Forderungen 


für die verſtär ne Armee nicht beanſtanden, nahm 
aber Anſtoß an den großen Nebenforderungen, 
er bedauerte auch das 
[Anwachſen der Reichsſchuld auf den Betreg von 
jetzt ſchon 1 Milltarden, 


ganz wie Herr Rickert; 


die Spur eines Tilgungsfends vorhanden fel. 


Das Finwachſen des Etats in Einnahme und Aus- 
gabe auf 850 Piill., die Rückwirkungen der 
Reicksfinanzwirttſchaft, deren Fehler Abgeordneter 


v. Bennigſen auffallender Weiſſe nur in der 
Franckenfiein'ſchen Clauſel und der lex Kuene 
entdeckte, auf dle Finanzen der Einzelſtaaten und 
der Kreise: alles das bedauerte Sr. v. Bennigſen 
ebenſo wie Kerr Rickert. Aber während letzterer 
einen Kusweg aus dem AZrrgarten der 
Reichsfinanzpolſtik in der Einführung einer 


rationellen Reichseinkommenſteuer erblickte, über⸗ 
raſchte Kerr v. Bennigſen feine Zuhörer durch 
das Citiren des alten Geſpenſtes eines wirkſſchen 
verantwortlichen Reichs ſinanzminiſters. Daß der 


Schatzſecretär, Frhr. v. Maltzahn dieſer Rolle 
nicht gewachſen ſei, gab fein Cartellgenoſſe von 
den Nationalliberalen Kerr v. Bennigſen ohne 
weiteres zu; ebenſo die Schwierigkeiten, welche 
die verbündeten Regierungen dieſem Project ent- 
gegenſetzen würden. Daß wir einen verantwort- 


war in der perſon des Herrn Reichskanzlers, 
chien dem Redner der Natlonalliberalen zu ent- 
gehen. die Forderung des verantwortlichen 
Reichs finanzminiſters ſpielte bekanntlich eine große 
Rolle in den parlamentariſchen Verhandlungen 
der Jahre 187778, d. h. jener Zeit, wo nach 


der Verſicherung der Officlöſen und des „Reichs- 


anzeigers“ die Nationalliberalen gegen den Neichs⸗ 


kanzler conſpirirten. Koffentlich wird die Wieder 
ausgrabung dieſer Forderung 
nd. feine Freunde nicht den 


* Nen 


ausſetzen. a e 
Im übrigen ſchien Herr v. Bennigſen geſtern 
das Concept ſeiner Rede dem leider dec 
Collegen Miquel entliehen zu haben. Nachdem 
er in dem erſten Theile allerlei dunkle Punkte 


berührt halte, ging er zu einer Schilderung der 


allgemeinen politiihen Lage des Reichs über, die 
an Optimismus nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Der Kriegsminiſter wird ſich gefreut haden zu 


hören, daß trotz der koloſſalen Militär- und 


Marine-Kusgaben in den letzten Jahren eine ſehr 
große Anfammlung von Kapital in Deutſchland 
ſtatigefunden habe; mit anderen Worten, daß die 
Anforderungen des nächſten Etats die FJinanz⸗ 
kraft des Volkes in keiner Weiſe überſpannen. 


Hohe agrariſche Zölle hält Kerr v. Bennigſen für 


ein Uebel, aber er freut ſich außerordentlich dar⸗ 
über, daß trotz der exorbitant hohen Zölle die 
Getreidepreiſe niedriger ſeien, als in irgend einem 
Jahre nach 1850. Daß fie jenſeits der Grenze, 
eima in Holland oder England, um 5 Mk. pro 
Doppelcentner niedriger ſind, als in Deutſchland, 


wie Herr Rickert nachgewieſen, davon nahm 
der Redner keine Notiz. 


Nach 


BREI 


| erotifhen Seite der Rolle höchſt wirklam und 
erfolgreich, im einzelnen verzeichnen wir noch 


mit Vergnügen ſeine Fortſchrütte in der Be⸗ 
handlung des Falſelts, die herrliche Wir⸗ 
kung der Mittellage ſeiner kraftvollen 
die gleichmäßige Durcharbeitung der 
ganzen Rolle, das freier gewordene Spiel. 
Das große Duett im vierten Akt, dem bekanntlich 
auch der Mufiker ſeine Bewunderung nicht ver⸗ 
ſagen kann, von ihm und Fräul. Mitſchiner 
als VDalentine durchgeführt, wurde durch das 


Karmoniren der beiden Partner in allen Be- 


jlebungen zu einer Glanznummer mit zwingender 


und zündender Wirkung, die in einem vier⸗ 
N maligen Hervorruf ſeitens unſeres hierin nicht 
Tavannes, Coſſe, die Ehrendame der Königin gut, 
zum Theil ausgezeichnet zu beſetzen geſtattet ſo daß 
alles, was nur irgend in den Vordergrund tritt, 


wieneriſch ausgiebigen Publikums zum Kusdruck 
Bam. Und Fräulein Mitſchiner war im Unter- 
ſchiede von den in der Regel etwas „älterhaften“ 
Balentinen, die namentlich in jenem Duett dann 
zur Berdeckung von ſtimmlichem Manco ſich nur 
nur noch verſchrocken geberden und als könnten 


ſie weder leben noch ſterben — ſie war 
eine jugendfriſche, echt jungfräulich weib- 
liche Valentine, voll Glutz in Geſang 


und Spiel, welches letztere das, was es an Kunſt 
noch nicht hat, durch ſeine Unmittelbarkeit, ſein 


Entſtehen aus der Empfindung des Momentes heraus 
erſetzt, während ihre Stimme, voll und glänzend, 
ohne ſich damit aufzudrängen, ſteis goldrein, des 
hosen Pathos wie der fanften Lyriz gleich fähig 
it. und wenn man ferner in Erwägung zieht, 
daß Valentine, wie Fräul. Milſchiner ſie geſtern 
fang, ihre erſte hochdramatiſche Partie war, in 


binnen acht Tagen mitten unter all den zeit⸗ und 
gedankenraubenden wichtigen äußeren Sorgen 
einſtudirt, und nach einer flüchtigen Orcheſter⸗ 
probe mit folder Auszeichnung gegeben bat, 
fo kann man mit dem Gebanken nicht zu⸗ 


Begabung bei energiſchem Willen möglich 
iſt. Wenn gestern noch, wie natärlſch, die 
Spur der inneren Erſchütterung durch die neue 
und hohe Aufgabe im erfien Anfaſſen des Tones 
wahrnehmbar wurde, ſo haben wir von der 


Wiederholung mit Sicherheit eine noch frelere 


Donnerſtag. 


Ausnahme von Sonntag Abend und Non 
eis pro Quartal 3, 


r 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die dan Zeitung“ vermittelt Inſe 


die Herr v. Bennigſen 
dem diesjährigen Etat gegenüber aufwirft, trifft 


ohne daß auch nur 


errn v. Bennigfen | sun dan 


feiner An⸗ 


31. Oktober. 


115 früh. 
50 Mk., dur 


ſicht muß Deutſchland die hohen Zölle 


ſeiner Cartellgenoſſen an die Wand malte, bildet 
das Goclall 


meinte 


17 ſo 
ſeinen n 


nur einer 
mung feines alten politiſchen Freundes 
und — wode 
Regierung Fr 


täuſchten 8 
kaum anzunehmen, daß die politiſche Kuffaſſung 


zum Oberp 
geändert w 
ſich der alt 


Fr 


hervorrufen. 
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Bedauern 
Nach dei 
wundern, daf 
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Kerr v. Bermigſen der Aufforderung 


die „Verſchwörung“ zu äußern, die 
Jahre 1878 mit dem früheren Chef 
alität v. Stoſch angezettelt haben ſollte, 
Silbe nachkam. 


chſt auffällige nn über das 
9“. Dieſelbe empfiehlt 


Und es iſt kein rechtsconſervatives, ſondern ein 
notionalliberales Blatt, welches ſich fo überaus 
wegwerfend über 150 beſtes, heiligftes Volks- 
recht äußert. Was jagen die übrigen national- 
liberalen Organe dazu? das Volk aber wird es 
ſich für die Wahlen zu merken haben, wie man 
hier auf mittelparteilicher Seite mit ihm um- 
ſpringt. Noch ein ſolcher Cartellreichstag, und es 
ift vorbei mit dem allgemeinen und gleichen 


EEE 


Entwickelung und feſtere Wirkſamkeit aller der 
Sängerin zu Gebote ſtehenden Kräfte für ihre 
Valentine zu erwarten. 

Kr. Däfing hatte als Marcel gleichfalls alle Beiftes- 
und Willenskraft zuſammengenommen, um mit 
[Glück und vollſtändiger als früher die ſchwier ige 
und umfangreiche Partie — im letzten Akt mit 
[Trauungsſcene und Terzett — glücklich und 
| intereffont durchzuführen. Es will dies um fo 
mehr beſagen, als der Sänger des Marcel am 
meiſten damit zu thun hat, die innere Verkehrt⸗ 
beit der Rolle ſeinerſeits zu verdechen: minder 
Leiſtreich und tücktig geſungen und geſpielt, — 
„le mengole apparait“, beinahe auch ſchon 
„quand on lui gratte la peau“, 
dichter hat offenbar Deutſchthum 


Figur dem ridieule ausfehen wollen. 


Kugenblick leidlich denkbar zu erhalten, und Hr. 


ſchale fällt. 


ihrer Partie, und daß dieſelbe nicht im gleichen 


Naßze wie gelegenflich wohl früher von der Um- | 
durch voll zur Geltung. 


gebung abſuücht, raubt der Leiſtung der Frau 


v. Weber nichts von ihrem Werth und gereicht 
gedrungen und vermochte ebendaher das Ganze 


dem Ganzen zum Vortheil. 


Daß ein Sänger wie Herr) Städing den Nevers 
comme il faut fingt, brauchen wir kaum zu Jagen, | 
ader auch ſeine Faltung wird jetzt an franzöſiſcher 


Sleganz und Nobleſſe höheren Kaſorderungen 
gerecht; und unwillkürlich, da eimnal olle Factoren 
| einer Aunfteltung mit einander ien Mechfel- 
wirkung ftehen, wirkt dies auch auf den geſang⸗ 
lichen Kusdruck körderlich zurück, ſo daß Diejer 
Nevers in der That jedes Lob verdient, wenn 
man die Tücke des Zufalls, die dem Sänger 
wohl einmal ein paar Töne deeinträchligen kann, 
ihm nicht undillig anrechnet. Kerr Krieg mit der 


— Beſtellungen werden in der Expedition, 2 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpallene 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


bis zu den i apf über die Erneuerung 


burg in den Jahren 
Hoffnungen. Unſerer Anſicht nach iſt 


chert urch eine Beförderung ler 

denten von Weſtpreußen weſentlich 
en würde. Daß Herr 6. Bennigſen 
N Parteizugehörigkelt des Herrn Richert 
nur erinner um daran persönliche Verdächtigungen 
zu knüpfen, wird in liberalen Kreiſen aufrichtiges 


n Vorgang kann man ſich nicht mehr 


„ fih aus eil zener Kenntniß der 


Fenn 
1 M ne. 
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Der Text- 
und 
Protettantismus für den Franzoſen durch biefe | 
a 
heißt es denn fingen und geftalten, um fie | 
pinhologifeh und dramatiſch wenigſtens für den 


Düſing wandte Talent und Geſchick fo erfolgreich 
an dieſe Aufgabe, daß für das hohe Gelingen der 
Aufführung ſein Derdienft weſentlich in die Wag⸗ 
Frau v. Weber blieb als Köniein 
ganz auf der mehrfach früher bereits von uns ge- | 
würdigten Höhe ihrer grazlöfen und geiſtreſchen, £ 
in der Coloratur zierlich mit den fecundirenden | 
Solo- Inftrumenten weneifernden Durchführung 
gut, die Scene des Schwurs und der Schwerter ⸗ 


Abend ⸗usgabe. 


ergaſſe Nr. I, und bei 


Wahlrecht, der vornehmſten aller freiheitlichen 
Errungenſchaften. 


Aus des Anlagen zu der neuen Dampfer- 
ſubvenkionsvorlage. 
Dem an den Bundesrath gelangten Geſetzent⸗ 


N 


wurf betreffend die Errichtung und Unterhaltung 
einer Poſtdampfſchiffsverbindung mit Oſt⸗Afrina 
ſind mehrere Anlagen beigegeben. weiche eine 
zahlenmäßige Ueberſicht über die oſtafrikaniſche 
Einfuhr und Ausfuhr Hamburgs und Bremens 
während der letzten Jahre, über den 
Zanzibars, über den Handel der portugieſiſchen 
Beſitzungen in Ost- Afrina und der ſüdafrinaniſchen 
| Republik, ſowie über die Werthe der von und 


andel 


nach dem Vertragsgeblete der deutſch- oſtafri⸗ 


ch 
1180 Seſellſchaft in der Zeit vom 18. Auguft 


888 bis 18. Auguft 1889 ein- und ausgeführten 


Producie und Wasren gewähren. Trohdem ein 
| zen dieſer Zahlen bereits bekannt fit, 

w 

einzelnen Schlußergebniſſe der Anlagen erwähnen, 
wobei natürlich nicht zu überfegen ii, daß 
allem die möglichſt günftigen Seiten geschildert find. 


wollen 
r doch im Zuſammenhange wenigſtens die 
von 


Danach hat die 51 von Oſtafrina nach Kam- 
1 bis 1888 den Werth von 
€ 618 150 Mk., nach Bremen von 24780 Mk. gehabt. 
Die Einfuhr nach Kamburg iſt von Jahr N ge- 
ſtiegen, ſie hat im letztoerfloſſenen Jahre 1 660 Mk. 
betragen. Die Ausfuhr von Kamburg nach Oſtafrika 
m in den genannten 5 Jahren den Werth von 
4402061 Pik, die von Bremen 717 213 Mk. erreicht. 
300 Bi Base H! 940 die a en zu 
ahr geſtiegen. Der Hamburger Expo erifferte fie 
1888 auf 3564664 Mk., der Bremer auf 367316 75 
Was den Kandel Zanzibars beirifit, jo belief fh 
derſelbe nach den Angaben der früheren indiſchen Zoll 
pächter von Zanzibar für das letzte Jahr ihrer Ver. 
waltung von Auguft 1885/86 auf insgeſammt 27 040 080 
Mark, wovon auf den deutſchen Antheil 3 040 008 
Mark entfielen. Jedoch darf als ſicher gelten 
daß dieſe Angaben der indiſchen Zollpächte 
u niedrige Zahlen enthalten, wie es über- 
aupt ſchwierig iſt, den deutſchen Antheil am 
Kandel Zanzibars ju ſchätzen, da ein großer Theil 
der deutſchen Waaren den Weg über England oder 


Oſtindien nach Deutſchland nimmt, Wie bedeutend der 
indirecte Verkehr zwiſchen Zanzibar und Deulſchland 


iſt, geht ſchon daraus hervor, daß von den 1 in 
Hamburg eingeführten 215 800 8 Nelkenſtengeln 
nur 51 500 Kilogr. von Zanzibar, 105 500 Kilogramm 
jedoch von Großbritannien, von den eingeführten 

a ilogr. Nelken 9600 Kilogr. 8 
90 Proc. b r gelammien 

ervorgebracht wird, fo 

Hazen nach Hamburg 


verbindungen beherrſcht England den 


Elfenbeinhandel; die regelmäßigen Auctionen in 
London und Liverpool ſind für die reis - 
bildung maßgebend. Dieje Ken dan ß des 

iſt um 


e Elfenbeingeſchäfts von England 
19 drückender, 
nduſtrie den erſten Platz behauptet. Einem neueren 


würde allein der Platz Zanzibar für jede der 26 Fahrten 


75 


bekannten Dielſeitigkeit ſeiner Begabung gab den 
St. Bris düſter, feſt und edel, geſanglich 
friſch und gut, alſo auch vollkommen 
nach Munſch. Den pagen ſang Frl. Schach 
gan; bewunderungswürdig, die Antritisarte 
im erfien Akt wirkte geradezu blendend — ihr 
Ton iſt für dieſes Jach faſt üppig voll zu nennen, 
und das in allen Lagen, fo daß er auch in der 
Höhe über Enſemble und Ordelter ſich glänzend 
behauptet; dazu kommt die abſolute Deutlichkeit 
derſelben in den raſcheſten Läufen, ferner ein 
graziös belebtes und gewandtes Spiel — alles in 


einer Art von luſtigen Birtuofität freigiebig bin- 
geworfen. Genug, dieſer Page war vollendet und 


gab der Aufführung etwas wie einen transſcen⸗ 
dentalen Schimmer, fo weit irgend feine Wirkung 
ſich erfirecht. Herr Lunde fang: den Bols Roje 
und trug damit zu dem Glanze der Aufführung 
verdienſtvoll bei — wir wiſſen, wie viel ein Ge⸗ 
ringerer da verderben kann. Nur im Rataplan- 
Lied ließ Herr Bunde, was freilich kaum zu ver⸗ 
meiden iſt, ſich von dem in der Intonation etwas 
unſicher gewordenen Chor troubliren — das wird 
bei der Wiederholung von ſelbſt fortfallen. Diel- 
leicht auch der Schatten, den der Nachtwächter warf? 
Die Ehrendame fang Frl. Neuhaus, den Tarannes 
err Schnelle, den Gofje ein Pjeubonymus von 
beſter Qualität. 

Die Chöre gingen mit jener einen Ausnahme 


weihe, in den drei Mönchen gut beſetzt, kam da⸗ 
Der Dirigent war 
ganz in das Weſen des Componiſten ein⸗ 
fo rühmlich zu leiten; man empfand recht, 
welche incommenſurable Flugkraſt doch der 
Genius bieſes Meyerdeer beſaß, und was er 
Beethoven gleich Unvergängliches hätte ſchaffen 
können, mern nicht die Senlen der Dernunft wie 
der Erhabenheit über das Jetzt und das Ich le 
verlaſſen hätten: faſt unheim ie) wirkt ohne fie 
dieſes rieſige Vermögen, dieſe Spannkraft des 
Geiſtes, dieſer Reichtzum der Wirkungen, — 
natürlich daß dieſer Eindruck nur in einer 
ſolchen Ausführung ſich einstellt. 

7 Dr. C. Juchs. 


ſchon je 500 Tons liefern. Namentlich würde voraus⸗ 


die Verbindungen zwiſchen Nordbeutſchland und Amerika 


mindeſtens ebenſo gut find wie diejenigen zwiſchen Eng- | 
Werthes ausmacht. Der Druck ber landwirthſchaftlichen 
Zölle iſt nicht fo groß, : 
ſchaſt Rickerts gegen das Socialiſtengeſez hat nur 
ihren Grund in den bevorſtehenden Wahlen. 


land und ben Vereinigten Staaten und dabei die Um- 
ladung in Aden geſpart würde. 

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß durch 
eine Dampferlinte dem deutſchen Weitbewerbe um 


den Handel mit Mozambſque und der füdafrinani⸗ 


ſchen Republik weſentliche Dienfte geleiſtet werben ü dem bevorſtehenden Reichstage abermals eine Anleihe 


von weit über 200 Millionen vorgelegt werden würde, 
9 1 10 der Ann Foa ua as eine 
Verleumdung bezeichnet, darauf berechnet, die Regie⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaſt in der Zeit vom 18. Au- | pen Ü A > 


würden. 
Die letzte Ueberſicht über die Werthe der von 
und nach dem Bertragsgebiet der deutſch⸗oſt⸗ 


guft 1888 bis 18. Auguſt 1889 ein- und ausge⸗ 
führten Producte und Waaren ergiebt, daß der 


Import den Geſammtwerth von 2 478 389,45 MR., 


der Export den Werih von 4388 199 80 Mk. er- 
reichte, alſo noch nicht einmal voll 7 Mitionen 
zuſammen. Und wenn wirklich Deutſchland am 
Handel Zanzibars mit einem Fünftel betheiligt iſt, 
io erſcheint jedenfalls im Verhältniß hierzu die 
Gumme, die für die Dampferſubvention aufge- 
wendet werden ſoll, noch immer ſehr groß. Es 
werden, da die Subvention auf zehn Jahre ver- 
geben werden foll, rund 9 Millionen gefordert, 


ein Poſten, der um ſo ſorgfältigerer Prüfung be⸗ 


darf, als jetzt auch der hinkende Bote von der 
Wißmann ſchen Epgeditſon mit einer gewaltigen 
Rechnung ankommt. Die „Lib. Corr.“ will wiſſen, 
daß die Nachforderung für die Expedition ſich auf 
8 Millionen Mark beläuft. Das würde die 
ſchllmmſten Erwartungen übertreffen und gebie- 
teriſch zur größten Vorſicht und Sorgfalt bei 
der Prüfung auffordern, wenn wir nicht wollen, 
daßz wir mit vollen Gegeln mitten nach Tongking 
hineingeſteuert werden. 


Annan — 


Die Mitiheilungen über Samoa und die ſamoa⸗ 
niſche Königsfrage lelden trotz olficlöſer Erläu⸗ 
terungen an einer auffallenden Unklarheit. Wie 
erinnerlih, war es bie „N. Allg. 3ig.“, welche 
nach dem Schluß der Samoa⸗Conſerenz die Mit- 
thellung brachte, daß die Veröffentlichung der 
Beſchlüſſe erſt im Dezember flatifinden werde, 
nachdem der amerikaniſche Senat ſein Einver⸗ 
ſtänd iß mit denſelben erklärt habe. In der 
Zwiſchenzeit aber, ſo wurde hinzugefügt, ſolle nach 
der Uebermittelung der Conferenzbeſchlüſſe nach 
Samoa ein Theil derſelben bereits zur Ausführung 


die Ueberra 
Wahl Matafe 


ſchieht das dielleicht auf 

ſtändigung mit Mafhington. 
Wahrſcheinlichkeit ſehr gering, daß die Samoaner 
nach der officiellen Beröffentlihung der Conferenz- 
beſchlüſſe in die Beſeitigung Mataafas zu Gunſten 
Malietvas einwilligen werden. 


den Hintergrund. 


Regelung des Lager hausweſens. 

Es iſt bekanntlich in Ausfiht genommen, das 
Lagerhausweſen und die Lagerpapiere reichs⸗ 
geſetzlich zu regeln. Nachdem die Grundzüge zu 
dem vorläufigen Geſetzentwurf aufgeſtellt worden, 
ſind am 29. Oktober d. 3. im Reichs- Juſtizamt 
eine Anzahl von Sachverſtändigen zuſammenge⸗ 
treten, um den Entwurf nach der wirthſchaft⸗ 
lichen und rechtlichen Seite einer Begutachtung 
zu unterziehen. 
„Reichsanzeiger“ 


zufolge unter dem Vor ſitz des 
Stagtsſecretärs 


von Oehlſchläger unter Be- 
thelligung von Vertretern der betheiligten 
Reſſorts ſtatt und werden vorausſichllich in 
einigen Tagen ihren Abſchluß finden. Als Gadı- 
verſtändige ſind zugezogen: 

Der Commercienrath Diffene, Mitglied des Reichs- 
tages aus Mannheim, der Geheime Commercienraih 
Frentzel, Vorſitzenber der Kelteſten der Kauſmannſchaft 
von Berlin, der orbentliche Profeſſor der Rechte an 
der Univerfiiät Königsberg i. Pr., Dr. Gareis, das 
Mitglied der Handelskammer in Frankfurt a. M., 
Goetz Rigaud, der Director der rheiniſchen Hypotheken- 
bank in Mannheim, Dr. Hecht, der Präſes der Handels- 


kammer in Bremen, Luermann, der ſtellvertretende als um 17103 


Vorſitzende der Handelskammer in Kam burg, Meſtern, 
der Director ber Bank für Handel und Induſtrie, 
Rechtsanwalt Dr. Rieffer von hier, der Director der 
Actiengeſellſchaſft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
„Phoenix“ in Laar bei Ruhrort, Thielen, der Dor⸗ 
ſitzende des beutſchen Landwirthſchaftsraths v. Webell- 
Malchow, Mitglied des Reichstages, der Commercien- 
rath Weidert, Vorſitzender der Kandels- und Gewerbe 
Kammer von Oberbaiern aus München. 


Die internationale Seeconferenz 
hat ſich in ihrer letzten Sitzung bis zum Freitag 
vertagt, um den Kusſchüſſen mehr Zeit zu ge- 
währen. Ein neuer Ausſchuß wurde ernannt, 
um die Frage der Lichter zu erwägen, welche 
kleine Lootſen- oder Fiſcherboote führen ſollten. 
Die Conferenz nahm das Amendement des Dr. 
Sieveking zum Artikel über die Lichter an, welches 
beſtimmt, daß keine anderen Lichter, die aus 
Irrthum für die angeordneten gehalten werden 


können, geführt werden ſollen; ebenſo wurde ein 
britiſches Amendement angenommen, daß ein 


Schiff ohne Vordermaſt ein Licht im Vordertheil 
40 Zuß oberhalb des Rumpfes führen ſoll. 


Reichstag. 
5. Sitzung vom 30. Oktober. 

Foriſetzung der erſten Leſung des Etats. 

Abg. v. Wehell-Malchow (conſ.) will ſich mit dem 
Abg. Rickert auseinanderſetzen. Der Etat iſt allerbings 
überraſchend hoch; man wird ihn ſorgfältig prüfen, 
dann aber, was nothwendig, bewilligen müſſen. Alles, 
was zur Wehrhaftigkeit des Landes erforderlich iſt, 
muß bewilligt werden. 


Schädigung ber Zuchkerinduſtrie aufgehoben werden 
Rönnen, werde auch ich und meine Freunde der Auf- 
hebung zuſtimmen. Ebenſo iſt das, was Herr Rickert 
als „Liebesgabe“ für die Branntweinbrenner bezeichnet 


5 „ hat, nur ein nothwendiger Ausgleich für die Schädi⸗ 
ſichtlich ein erheblicher Theil der Derſchiffungen der drei 
amerikaniſchen Firmen in Ianjibar, deren Geſchäfts⸗ 
umſatz faſt dem deutſchen Aniheil an dem dortigen 
Kandel gleichzommt, der geplanten Linie zufallen, da 


Es wurde das damals dahin ver⸗ 


Immerhin iſt die 
ſchränken. Sie haben die Zölle zugleich im Inkereſſe 


1 Jedenfalls tritt 
für das erſte der Streit um die Königswahl in 


unbemittelte Volk 


Die Beratungen finden dem 


aber ſeit den Getreidezöllen 
mehr mit Getreide bebaut, 
Kartoffel- 
und Zuchkerproduction, alſo 
nothwendig 
Dieſe ganze Theorie iſt total falſch. Durch die Zoll- 


wiederholt; 


Herr Rickert ha bei ſeiner 
Kritik der Finanzwirthſchaft die Zuckerſteuer erwähnt 
und die Ausfuhrprämien bemängelt. Aber wenn nach⸗ 
gewieſen werden kann, daß bie Kusfuhrprämien ohne 
Frankreich und England anders liegen, 
liegt das daran, daß der Bourgeois dort Charakter hat, 


gung, die den Brennern aus der hohen Branniwein- 
ſteuer erwüchſt. Kerr Rickert verlangt eine Reichs ⸗ 
einkommenſteuer zur Beſeiligung des Druckes der 
Zölle. Eine Reichseinkommenſteuer von jo großem Er- 
trage würde auch ſehr großen Schwierigkeiten unter ⸗ 
liegen. Unrichlig iſt, daß der Schweinezoll 50 Proc. des 


ie behauptet wird. Die Gegner⸗ 
Abg. Bebel (Soc.): Als im September dieſes Jahres 


in der oppoſitionellen Preſſe verkündet wurde, daß 


rung in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Das 


Derſteckenſpiel, welches die officiöfe Preſſe bis in die 


jüngfte Zeit hinein geſpielt hat, iſt ein krefflicher Beweis 
dafür, daß die Regierung ſelber ſich ſehr wohl bewußzt 
iſt des Eindruckes, den ſo große abermalige militäriſche 
Ausgaben auf das Volk machen müſſen. Und dieſes 
Empfinden der Regierungen war ein ſehr richtiges. Sie 
werden es bei den nächſten Wahlen erleben, welchen 
Eindruck dleſe neueſten militäriſchen Aufwendungen auf 


das Volk machen. Diefe militäriſchen Rüftungen bilden 
auch ein ſehr bedeutendes ſociales Moment Es liegt 


in dieſer Ihrer Politik Syſtem. Sie wollen Ihre 
Söhne als Offiziere unterbringen und außerdem wollen 
Sie das Volk durch dieſe milttäriſchen Rüftungen 


und die dafür behaupteten Urſachen ablenken, ſein 


Augenmerk auf die innere Lage zu richten. Seit 
1837/88 bis zum Ablauf des Budgeigefehes 1890/91 
werden Sie, 
weniger als 951 Millionen für militäriſche Zweche be- 
willigt haben. Und dementſprechend ſind ja auch die 
Anleihen, die Schulden des Reiches enn. Inner- 


halb 12 Jahren — denn bis dahin reichten noch die 
Ffranzöſiſchen Milliarden — um 


Natürlich ſagt man, — denn das iſt ja die Schraube 
ohne Ende — was die Einen thun, müſſen die Aadern 
nachmachen. Arbeiten doch die Länder unabläſſig an 
neuen Verbeſſerungen ihrer Kriegsmittel. Noch vor 


wenigen Jahren hätte man ſolche Forderungen, wie ſie 
jetzt an uns geſtellt werden, für unmöglich gehalten. 
Und doch ſind ſie möglich geworden, und ſo wird es 
auch weitergehen. Sollten ſich da die Regierungen nicht 


endlich einmal die Frage vorlegen, ob ſie auf dieſem 


Wege ewiger Beſchaffung von neuen Zerſtörungsmitteln 


weiter gehen dürfen und nicht vielmehr auf andere 
Wege zum Frieden zu finnen haben? Wenn 


Sie jetzt auf franzöſiſche Rüftungen verweiſen, nun, mit 
ſeinen gegenwärtig geltenden Aushebungs-Vorſchriften 
wird Frankreich erſt nach 20 Jahren in die Lage kom- 


men, ein ſolches Keer zu haben, wie wir es ſchon jetzt 


haben. Und giebt es denn gar kein anderes Mittel, 


der Verhetzung zwiſchen zwei Ländern wie Frankreich 
und Deutſchland ein Ende zu machen? Eine Feindſchaft 
zwiſchen den Völkern beſteht ja auch nicht. Und info- 


weit ſie beſteht, möchte ich fragen, tragen nicht auch 


wir einen kleinen Theil der Schuld. 1870 in der Pro- 
clamation des Prinzen Friedrich Karl war ausdrücklich 
geſagt, wir führten nicht Krieg mit dem franzöſiſchen 
Volke, ſondern mit Napoleon und feiner Armee. War 
poleon befiegt war. (Heiterkeit.) 
es ſeien das alte deutſche Gebiete, 
die wir hätten wiedernehmen müſſen. Ja, wenn 
dieſer Grundſatz gilt, dann müßten Sie vor allem 


doch auch wegen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Krieg 
anfangen. Die Annexion von Elſaß⸗ Lothringen gegen 
den Wunſch feiner Bevölkerung ift Schuld an der ganzen 
Lage, in der wir uns befinden, mit Gegnern im Weſten 


und im Oſten. Sie ſagen freilich auch, Frankreich be- 


drohe uns, aber als ich jüngſt in war, habe 
ich genan die umgekehrten Befürchtt anzöſiſcher⸗ 
die Regierungen, welche die Völker über ihre eigent⸗ 


lichen Ziele im Unklaren erhalten. Deutſchland 
aber auch Freunde. Iſt dem fo, dann Könnten wir 
doch unſere eigenen Rüftungen endlich ein wenig ein- 


der Landwirthſchaft enorm geſteigert, ebenſo die Er⸗ 
träge aus dem Branntwein. Auch hier haben Sie 
zugleich den Schnapsbrennern ein bedeutendes Geſchenk 
gemacht. Hr. v. Wedell leugnet das allerdings und 
ſagt, das ſei kein Geſchenk, ſondern nur ein Erſatz für 
den Schaden, den die hohe Conſumſteuer den Brennern 
mittelſt der Verringerung des Conſums bereite. Nun, 
Hr. v. Wedell, Sie felber haben ja dies Branntwein 
ſteuergeſetz gemacht! 
b in kaum glaublicher Weiſe ge- 
ſchäbigt. Weshalb machen Sie ein ſolches Geſeiz? 


daß Sie ſelber nicht geſchädigt werden, ſondern richten 
Sie es fo ein, daß überhaupt niemand geſchädigt wird. 
Die Kornzölle belaſteten 1880 die Bevölkerung mit 
32.4 Pf. pro Kopf, 1885 mit 52 Pf., 1886 mit 54 Pf., 
1888 mit 1,20 Mk. Aus der Brodſteuer des armen 


Und jeßt wird die Belaſtung ſogar auf 1,60— 
1.70 Mk. pro Kopf ſteigen. Sie wollen den deutſchen 
Getreidebau für den Kriegsfall fördern, 
nicht einen Hectar 
Sie 
für die 
Producte, 


und Rüdenbau et 
ie 
zur Nahrung des Volkes gehören. 
belaſtung in Verbindung mit einer geringen Ernte 
ſteigen die Brobpreiſe ungeheuer, und zwar in anderem 
Verhältniß als bei anderen Waaren. Iſt ein Angebot 
von 1/;, an Getreide mehr da, als der Lebensmittel- 
markt erfordert, fo fallen die Preiſe bedeutend mehr 
iſt umgekehrt ein Getreidemangel von 
1/0 da, fo ſteigt der Getreidepreis um 0 und fo auch 
der Brodpreis. Da erklärt ſich die Unzufe 
ärmeren Klaſſen. Die Thronrede verheißt jetzt eine 
Verewigung des Socialiſtengeſetzes. Als Grund wird 


angegeben, daß die Socialdemokraten die ls dalle 
* 


Geſetzwidrigkeiten verführt hätten. den Beweis da 


zu unterſuchen, ob nicht gerade das ers 
Geſetzwidrigkeiten hervorgerufen hat. Ich erinnere Sie 
daran, wie 1879 ein Bolizei-Agent Neumann anarchiſtiſche 
Blätter verbreitete. Und ſeitdem hat ſich Kehnliches ſtets 
ich erinnere Sie an die Wolff, Weiß, 
Haupt, Schröder, an Ehrenberg, von dem ſ. 3. der Hr. 
Ariegsminifter Bronfart v. Schellendorf „nichts wiſſen 
wollte“, während ſich ein paar Tage darauf heraus- 
ftellte, da 
Zürich Berichte erftatten mußte! Sie fagen, die Gocial- 
demokratie „errege Unzufriedenheit“. Greifen Sie doch 
in Ihren eigenen Buſen! Wer erregt denn mehr Unzu⸗ 
friedenheit, als immer und immer Sie, indem Sie für 
Ihre Intereſſen agitiren! Und wer erregt mehr Unzu⸗ 
friedenheit, als Sie mit Ihrer Stöcker'ſchen Antt- 


ſeinen Paragraphen in Anwendung kommen müßte! 


Wozu bedarf es übrigens des Ausnahmegejehes? Wir 
werden Ihnen in den nächſten Tagen bei Berathung 
der Soclaliſtengeſetzvorlage Urtheile des Richters vorlegen, 
aus denen Sie ſehen werden, wie Sie gegen uns auch 
ohne das Ausnahmegeſetz auskommen können. Ver- 
gleicht man nun unſere Zuſtände mit denen in England 
und Frankreich, fo kommt man zu einem traurigen 
Ergebniß. Als bei uns ber Bergmannsfirike ausbrach, 
war es beſonders die Cartellpreſſe, die Beſchränkung 
In England nahmen 


der Coalitionsrechte ete, forderte, 
ſich Kirczenfürſten, Prieſter, Bourgeois der armen Doc- 
arbeiter an. Bei 
und Fälſcher, aber nicht Socialdemokraten. Wir ver- 


langen auch nicht danach. Wenn die Berhäliniffe I j 
o 


als hier, 


in Deutſchland aber nicht. Der deutſche Bourgeois iſt 
darakterios, feig. Sie nennen uns Staatsfeinde. Aber 


waren die erſten Chriſten nicht auch Staatsfeinde? Ihr 
Goit (nach rechts) iſt als Staatsfeind ans Kreuf ge- 
ſchlagen worden. Nicht die Socialdemokratie, ſondern 


Fürſt und Volk einig. 


wenn Sie dieſen Etat bewilligen, nicht 


faſt eine Milliarde. 


dem fo, fo mußte der Krieg ein Ende haben, als Na- die Verbindung des Reichsetats mit den e 


Man hätte nicht 
Elſaß-Cothringen annectiren dürfen. (Heiterkeit.) Sie 
ſagen freilich, 


hat ja | 


Sie haben durch daſſelbe das 


Machen Sie ein Geſetz, fo ſorgen Sie nicht bloß dafür, | 


Mannes kommen alſo die höheren Einnahmen aus den 
Zöllen. 


Sie haben 
cultiriren nur 


nicht 


iedenheit der 


iſt man ſchuldig geblieben, namentlich wäre doch noch 


Ehrenberg für Behörden in Berlin aus 


| Reichseinkommenfteuer beirifft. fo bin ich perſönlich 
ſemitenhetze! Streng genommen, find Sie es eigentlich, 
auf welche in erſter Linie das Ausnahmegefe mit all!“ 


uns begnadigt man wohl Betrüger 
ſeinen Freunden für die Ausgaben geſtimmi; was ſie 
abgelehnt haben, iſt nur ein minimaler Betrag gegen- | 


die Majorität ſchürt den Klaſſenhaß. Bis jetzt find Sie 
mit der Socialbemokratie nicht fertig geworden und 
werden es auch ferner nicht werden. 
Socialdemokraten.) 


Kriegsminiſter v. Verdy: In Betreff des Falles 


Ghrenberg hat mein Vorgänger im vorigen Jahre das 
Nöihige geantwortet. Der Vorredner ſagte, das Volk 
molle keinen Krieg. 
(Bravo! rechts.) Die Erfin- 
dungen werden ſtets den Etat vertheuern, 
ſie nicht verbieten kann. 
Lothringen herauszugeben, 
immer mehr nähern. Bis die Beſtrebungen unſeres 
Erfolg haben, müſſen wir die Rüſtung tragen, das 
Ba unſer eigenes Intereſſe. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Bennigfen (nat.-lib.): Seit 18 Jahren iſt es 


bas ſtete Beſtreben Deutſchlands geweſen, den Frieden 
orbneter, wir befinden uns in den traurigſten wirih- 
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen. (Zuſtimmung. 


iu erhalten. Wäre uns das ohne Rüſtungen möglich 
geweſen? Die Rüſtungen find ſchwer, aber fie find uns 


anderen Ländern angeführt. Im großen und ganzen 


demokraliſche Agitation und Action in England 


bisher auf einen 
Rickert iſt bei feinen Ausführungen über den Marineetat 
gegen dieſen Etat, als gegen die Beſchlüſſe des 


gemäßes; im übrigen ſind die Forderungen nur 


es gerathen iſt, ſo raſch mit all den geforderten Bauten 
vorzugehen, bin ich einverſtanden. Daſſelbe gilt von 
den Bauten der Militär-, der Poſt- und Telegraphen- 
verwallung. dem Anwachſen des Umfanges des Etats 
in Ausgabe und Einnahme und der Reichsſchuld — 
wir haben vom nächſten Jahre an eine Schuldenlaſt 
von 1¼ Milliarde und, was bedenklich iſt, nicht die 
Spur eines Tilgungsfonds — muß die größte Aufmerk- 
famheit gewidmet werden. Der Abg. Rickert Vel enen 

nzelnen 
Etats, die Art der Ueberweiſungen und die Ausgleſchung 


durch Marticularbeiträge, die Verwendung der Über⸗ 


wieſenen Gelder als große Uebelſtände. In dieſem 
Punkte ſtimme ich ihm bei. Die Ueberweiſung beruht 
auf der ſogenannten Franckenſtein'ſchen Klaufel, die 
Verwendung durch die Kreiſe auf der ſogenannten lex 


Huene. Ich glaube, den beiden Herren nicht Unrecht zu 


thun. Von Herrn v. Kuene weiß ich es, daß er die 
Bedenken betreffs der Ueberweiſung in wechſelnder 
Höhe längſt eingeſehen hat. Kus eigener Erfahrung 
weiß ich, daß die Ueberweiſung an die Kreiſe die reine 


Verlegenheit für diefelben iſt. (abs. Rickert: Hört! | 
55 i ſtellung des Kreisetats kannten wir 


hört!) Bei Aufl 


dem Kreiſe, dem ich angehört habe. Aber auch von 
vielen anderen Kreiſen habe ich das Gleiche gehört. 
Das iſt aber mehr eine Sorge, die Preußen 
angeht; indeß für uns iſt ſte nicht ohne Bedeutung, 


hervorgerufen werden. (abg. Rickert: Hört, hört!) 
Auch der Abg. Franckenſtein wird die Grenze von 
130 Mill., wie er fie damals gezogen hat, ſchwerlich 
für eine richtige anerkennen können. Allmählich ſind 
die Summen koloſſal gewachſen, und in dieſem Jahre 


von 300 Millionen. Das ſind Einrichtungen, die ſchwer⸗ 
lich beſtehen bleiben können. Zugegeben iſt, daß eine 
gewiſſe Schwierigkeit in der richtigen Ordnung der 
Finanzen von Reich und Einzelftaaten bleiben wird. 
Ich möchte hierbei auf eine Lücke in unſerer Reichs⸗ 
einrichtung aufmerkſam machen: das Fehlen eines 
wirklichen verantwortlichen Reichsfinanzminiſers. Es 
müßte der Reichs finanzminiſter nach feiner Ausftaltung 


mit Rechten und Verantworklichkeit fo hoch ſtehen, wie 
den preußiſchen 
Es iſt auch ſehr wünſchens⸗( f 
werth, baß die Autorität und der Einfluß des Chefs 0 

un 


kein Finanzminiſter in Deutiſchland, 
nicht ausgeſchloſſen. 


der Finanzverwaltung auf die anderen Zweige 
der Reichs verwallung weſentlich verſtärkt wird. 
Hr. Rickert hat dann von der ungerechten Belaſtung 
durch die indirecten Steuern geſprochen und iſt dabei 
auch auf die Getreibezölle eingegangen. Die Mehrzahl 
meiner Freunde hat ſich für die agrariſchen Zölle nicht 
ausgeſprochen, und ich bin der Meinung, daß agrariſche 
Zölle in der jetzigen Höhe auf die Dauer nicht aufrecht 
erhalten werden können. Kr. Rickert wird aber 
wiſſen, daß in der Reihe ſeiner Freunde die Meinung 
vertreten iſt, daß die einſeitige Abſchaffung der agra- 
riſchen Zölle nicht zuläſſig ſei. Und der ar Augen- 
blick ift der ungeeignetſte, um mit einer ſolchen ein- 
fettigen Maßregel vorzugehen. 1892 laufen die Kandels⸗ 
verträge ab und da wird es ſich zeigen, ob das jetzige 
Syftem aufrecht erhalten bleiben ſoll und ob wieder 
eingelenkt werben ſoll in ein Gyſtem von Kandels⸗ 
verträgen. der Abg. Rickert wies auf den Erſaß 
dieſer Einnahme durch die Reform der Zuchker⸗ 
ſteuer und die Reichs-Einkommenſteuer hin. Die 
Zuckerexportprämien werden wir nicht eher abſchaffen 
können, als bis die anderen Staaten damit vorgehen. 
Würde man durch übereilte Beſeitigung der jetzigen 
Steuer die Folge Aide lerne daß unſer Export nach 
London aufgehsben wird, ſo würde das eine Kataſtrophe 
für ganze LCandestheile fein. Ich weiß nicht, ob der 
Abg. Rickert kühn genug iſt, die Verantwortung dafür 
zu übernehmen. (Abg. Rickert: Ja!) Der Abg. Witte 
hat aber eine ſolche radicale Beſeitigung der Ausfuhr ⸗ 
prämie nicht für durchführbar erklärt. Die inter 
nationale Regelung der Frage aber, die berfelbe vor ⸗ 
geſchlagen, ift bisher reſultatlos verlaufen. Was die 


kein grundſätzlicher Gegner derſelben. Aber die Sache 
iſt hier im Reichstage auf die größten Schwierigkeiten 


jet voraus eine vollſtändige genderung der 


(Sehr richtig!) Und wieblel haben dena Herr 


Rickert und ſeine Freunde aus dieſer Reichs-Ein⸗ 
kommenſteuer und der veränderten Zuckerſteuer er⸗ 
wartet? Etwa 50 Millionen. Nun weiß doch Herr 


Rickert, daß die erhöhten Einnahmen aus den indi⸗ 


wird doch Hr. Rickert nicht verkennen, er hat ja mit 


über der Geſammtſumme. Hr. Rickert verwirft die 
indirecten Steuern, aber in der Stadtverwaltung 


Berlin, in welcher feine Freunde maßgebend find, folgt 


man feinen Grundſätzen nicht. Berlin erhebt einen 


(Beifall bei den 
Wir ſollen die Freiheiten entbehren, welche die großen 


In dieſem Beſtreben wiſſen ſich 


weil man 
Auf den Gedanken, Elſaß⸗ 
wird man jetzt um ſo 
weniger kommen, als die dortigen Bewohner ſich uns 
land. (Abe. Richter: Bon außen ſieht ſich das hübſch 
jugendlichen Herrſchers zur Erhaltung des Friedens 
unſeren Verhältniſſen (Zuruf links: Wer denn?), ſo 


aufgenözihigt durch unfere Lage in Eur opa und durch 
die Vorgänge ber anderen Staaten. Andererſeits find dieſe 
Anstrengungen immer noch nicht fo bedeutend wie 
in anderen Staaten. Deutſchland iſt noch keineswegs 
| fo angegriffen und erſchöpft, wie dies wohl bei anderen 
europäiſchen Staaten ſich zu zeigen beginnt. Der Ab⸗ 
georbnete Bebel hat bezüglich des Strikes in Weſt⸗ 
falen in der ungerechteſten Weiſe das Verhalten der 
bürgerlichen Klaſſen dargeſtellt und dem gegenüber die 
viel gerechtere Haltung der beſitzenden Klaſſen in 


haben die rheiniſchen und Berliner Blätter die billigen 
und gerechten Anſprüche ber Arbeiter in einer un- | 
befangenen Weiſe gewürdigt, wie es bei ſolchen großen 
Strikes in hohem Grade merkwürdig war. Wenn 
man in England in dieſen Dingen noch etwas ruhiger 
denkt, fo kommt es daher, daß der Abg. Bebel mit 
feinen Freunden gewiß bedauern wird, daß bie ſocial⸗ 


ziemlich unfruchtbaren Boden 
gefallen iſt. (abg. Bebel: Durchaus nicht.) Der Abg. 


inſofern nicht ganz gerecht geweſen, als ſie ſich weniger 
55 en Ela alles, was man an Mannſchaften und Geld gefordert hat, 
vorigen Jahres richteten. Der Erſatz für die beiden 
durch Naturgewalt zerſtörten Schiffe iſt etwas Bu h 
sn- | 
fequenzen der Beſchlüſſe des vorigen Jahres, und 
damals haben bie Kerren Richter und Rickert auch 
nicht principiell widerſprochen, fie wollten nur lang- | 
ſamer vorgehen. Mit einer ſorgfältigen Prüfung, ob | 


nicht die Höhe der zu überweiſenden Summe. Es fand 
in Folge deſſen nicht eine planmäßige Ueberweiſung für 
die beſten Zwecke flalt, ſondern das Geld wurde mit 
einer gewiſſen Verzettelung ausgegeben, wenigſtens in 


wenn durch unfere Einrichtungen ſolche Dorgänge 


betragen die Ueberweiſungen die ungeheuere Summe 
weſentliche Derfaſſungsänderung vorgeſchlagen durch 


eſtoßen. Die Einführung der Reichseinkommenſteuer 
t nn ; | murbe, daß innerhalb der nächſten ſieben Jahre bedeu⸗ 


in den Einzelſtaaten beſtehenden Steuergeſeiſgebung. 


recien Steuern und aus den Zöllen in den letzten 
12 Jahren 300 Mill. betragen, und daß in demſelben 
Maße auch die Bedürfniſſe in den Ausgaben des 
Reiches gestiegen. Die Nothwendigkeit der Ausgaben | 1300 
lan 


N 


die i 
5 riatioes Ab 
Re 


bin heute noch 


zurück; 
und werden tief empfunden. 


Die Kapitalien häufen f 
fie aber? die Maſſen des Volkes verarmen. (ho! 


großen Theil feiner Einnahmen von nothwendigen 


Lebensbedürfniffen, vom Waſſer, vom Gas und 


namentlich vom Wohnungsbedürfuiß, alſo ſehr indi⸗ 9 
recte Steuern. Hr. Rickert hat von den deutſchen Zu⸗ 


ftänden ein Bild entworfen, daß ich mich verwundert 
fragte: Sind wir im deutſchen Reichslage? 


Culturvölker haben; daß wir uns in einem Zuſtande 


der Reaction befinden, fo daß es unter Manteuffel noch 
beſſer war. Womit wird das begründet? Mit Dingen. 


welche in der officiöſen Preſſe vorgekommen find, und 
mit dem Beſtehen eines Gocialiſtengeſezes, für welches 
Hr. Rickert ſelbſt mehrmals geſtimmt hat. Dieſe 


Schilderungen wird man überall in Deutſchland als 


Karrikaturen empfinden. Die Deuiſchen im Auslande 
(Zuruf linke: Im Kuslandel) find ſtolz auf ihr Vater- 


an!) Die Deutfhen im Inlande ſind befriedigt von 


daß es vielen an Luſt fehlt, ſich an ben öffentlichen 
Derhältniffen im Parlament zu betheiligen, weil ſich 


überall Gelegenheit zur Bethäligung findet. Und an⸗ 


geſichts dieſer Zuſtände erklärt ein Reichstagsabge- 


Ich muß ſagen, das iſt kein gerechtes Urtheil, das iſt 
die Ausgeburt eines einfeitigen Parteiſtandpunktes von 
Leuten, bie verbitlert und entläujcht in ihren Hoff- 
nungen find. (Lebh. Beifall bei den Nationalliberalen 


und rechts; Abg. Rickert: Ich habe nie Miniſter 


werden wollen!) 


Abg. Windthorſt: Die glänzende Schilderung, welche 


Kr. v. Bennigſen von unſeren Berhältniffen entworfen 
hat, iſt wohl eher eine Karrikatur zu nennen, als das, 
mas Hr. Rickert ſagte. (Zuſtimmung links und im 
Centrum.) Daß die Herren Nationalliberglen und bie 
anderen Carkellmänner ſich ſehr befriedigt fühlen, hat 
gar keinen Zweifel (Heiterkeit), fie ſind der Kammer. 
und der beſindet ſich immer wohl. Wir anderen aber 
find der Amboß, und der befindet ſich nicht immer 
wohl. Ich kann verſichern, daß große Schichten der 
Bevölkerung mit den jetzigen Zuſfänden höchſt unzu⸗ 
frieden find, Ich will nicht erörtern, wie alles fo ge⸗ 
kommen iſt, wie bie Rüſtung ſo ſchwer geworben Üf, 
ſie iſt nun einmal da und muß getragen werden im 
Intereſſe der Gelbſtändigkeit Deulſchlands. Deshalb 
muß aber auch geprüft werden, ob das. was jeht ge- 


fordert wird, wirklich no'hmenbig iſt. Wir haben 1887 


bewilligt. Das Volk glaubte, daß damit eine Ruhe 
eintreten würde. Das iſt nicht geſchethen. Wir 
haben jetzt fogar über eine Aenderung bes Militär- 
geſetzes zu beſchließſen. War es da nicht richtig, die 
Friedens präſenzſtärke nur auf drei Jahre zu be- 
willigen? Dann könnten wir immer bei Neuforderungen 
prüfen, ob alles, was früher bewilligt worden iſt⸗ 
nothwendig iſt. Unſere Bewilligungen ſtehen feſt, aber 
iſt an nichts gebunden. Das iſt kein 
ommen; dadurch find. die Rechte des 
chstages nur vermindert worden. Ich bin heute 
die Militärforderungen zu beurtheilen; 
die Autorität des Kriegsminiſters, 
von dem ich glaube, daß er in jeder Hinſicht feinen 
Poſten gut verwaltet. Aber auf die Autorität dieſes 
einzelnen Mannes kann ich mich nicht flühen, wenn ich 
ſolche Forberungen zu bewilligen habe. Ich muß er⸗ 
warten, daß der Kriegsminiſter die Auskunft zu geben 
im Stande fein wird, welche uns zwingt, ſolche 
Forderungen zu bewilligen. Kehnlich ſteht es 
mit den Forberungen für die Marineverwaltung. Ich 
der Meinung, daß wir uns auf 
eine Defenſivflotte zu beſchränken haben, well wir für 
das Landheer unſere Kräfte anſpannen müſſen, und 
weil uns für die Flotte auch bie nöthigen Mannſchaften 
fehlen. Außerdem haben wir uns die Ruthe der 


außer Stande, 
ich habe dafür nur 


Colonkalpolitik aufgebunden. Wir gehen dabei einen 
Weg in das Ungewiſſe und engagiren uns vielleicht 
nach außen fo, daß wir in Guropa nicht mehr flark 
genug find. Ich glaube, daß wir mit indireclen Steuern 


nun fo ziemlich em Ende ſind; wir müſſen uns nun 
wieder den birecten Steuern zuwenden, aber nicht hier, 
ſondern in den Einzelſtaaten, und ich bedauere, daß in 
Preußen nicht ſchon längſt eine Reform der direcken 
Steuern durchgeführt worden iſt. Es wird bei der 
Franckenſtein'ſchen Elauſel auch noch länger bleiben. 
(Heiterkeit,) Die Aufhebung derſelben bedeutet eine tiefe 
Erſchütterung des Princips, auf welchem Reich und Einzel- 
ſtaaten beruhen. Allerdings iſt dieſelbe kein unitariſcher 
Gedanke, ſonbern entſpricht dem föderativen Staat, und 
das iſt es, was die Nationalliberalen ärgert. Heiterkeit.) Ich 
empfehle namentlich den Gachſen, die heutige Rede des 
Hrn, v. Bennigſen zu lefen, damit fie bei den Wahlen 


| miffen, woran fie bei dem Cartell find, Das Cartell iſt 


unitariſch. (Heiterkeit.) Hr. v. Bennigſen hat eine 
Creirung eines verantwortlichen Reichs⸗Finanzminiſters. 
Alfo jetzt haben wir keinen verantwortlichen Finanz- 


miniſter? (Abg. v. Bennigfen: Nein!) Ich glaubte, der 


Reichskanzler ſei der verantwortliche Finanzminiſter des 
Reichs (Sehr richtig! links) und die Herren neben ihm 
ſeien nur ihm abſolut untergeordnete Beamte. Ich 


möchte bas Geſicht des Reichskanzlers in Friedrichsruh 
fehen, wenn er dieſe Rede von Bennigſen lieſt. (Heiter- 
keit.) Er wird fragen, Hr v. Bennigſen, haben ſie einen 
olchen Mann? (8eiterkelt.) Denken Sie ſich die 
merk würdige Figur: ein allmächtiger Reichskanzler 


(Heiterkeit. ) ie Bubgetcommiſſion hat noch nie 
eine fo ſchwere Aufgabe gehabt wie jeht, und 


wir müſſen ihr für ihre ernſte Arbeit die nöthige 
Zeit laſſen. Will man dieſen Etat vor Weihnachten 


erledigen, fo beweiſt das, daß man dle Aufgabe dieſes 


| Bubaeis garnicht begriffen hat. Leichifertig können 


die Dinge nicht genommen werden. Ich weiſe auch die 
optimiſtiſchen Anfchauungen des Hrn. v. Bennigſen 


Das Volk verlangt Er- 
Ich ſehe zwar noch nicht den Ruin des 
außerordentliche Beſchwerben. 
ch allerdings, woher kommen 


leichterung. 
Landes, aber doch gan; 


rechts.) Steigen Sie hinab in die arbeitende Be⸗ 
völkerung, fo werden Gie es ſehen. Es iſt traurig, 


wenn man die Verhältniſſe im Strikerevier, die ich aus 


eigener Anſchauung ſehr genau kenne, ſo optimiſtiſch 
hinſtellt, wie der Abg. v. Bennigſen. Ich muß jagen, 
die Arbeitgeber den Mahnungen bes Kaiſers nicht ge⸗ 
nügend Rechnung getragen haben. Ich bedauere, daß 
die preußiſche Regierung immer noch nicht die Ergeb⸗ 
niffe der über den Bergarbeiterftrike aufgeſtellten ſtaat⸗ 
lichen eee veröffentlicht 10 
ich mich, daß der Kaiſer ſich diefer Gache fo ange- 
nommen hat; Ehre ihm dafür und Gottes Lohn! (Bei- 
fall im Centrum.) 

Abg. v. Kardorff (Reichs- P.): Bei der Geptennats⸗ 
frage galt es, dem Auslande gegenüber die Forberun⸗ 


gen zu bewilligen, die die Regierung verlangte. Eine 


Ablehnung würde den ungünſſigſten Eindruck bort ge- 


macht haben. Kuch innerhalb der conſervativen Parlei 
| find Stimmen laut geworden, denen die Mehrforde- 


rungen im gegenwärtigen Militäretat ſehr unerwartet 
find, befonbers weil früher die Meinung ausgeſprochen 


tende Mehrforderungen nicht geſtellt werden würben. 
Es wird ſich fragen, ob nicht auch von dieſen Mehr- 
forderungen noch manche vertagt werden können. Darin 
muß ich Ken. Rickert Necht geben, daß ich noch nicht 
recht ſehe, ob für alle Mehrforderungen die nöthige 
Deckung vorhanden iſt. Mit der lex Huene find die 
Kreiſe im Oſten ſehr zufrieden, weil fie bie Kreisabgaben 
abſchaffen konnten und auch die Mittel erhielten, um 
ihre Bicinalwege zu verbeſſern. Bezüglich der Marine 
bin ich niemals der Anſicht geweſen, daß Deutſch⸗ 
zu arm fe, um eine große Marine zu 
haben. Ich wünſche auch, daß Deutſchland ausgedehnte 
Colonien beſitze, ju deren Bewirthſchaftung es vol 
ſtändig im Stande iſt. Bezüglich des Kohlenarbeitee⸗ 
ſtrines muß ich doch ſagen: die weſtfäliſchen Bergleute 
gehören zu den am beſten bezahllen Arbeitern. Ueber- 


haupt ſind überall die Löhne geſtiegen. Wie kann man 


daneben ein ſteis hungriger Finanzminiſter! 


die auf dem Reich liegenden Laſten find enorm 


daß: 


Darüber freue 


5 


erſten N 


da von einer Noth ſprechen? Die kleineren und mitt⸗ 


leren Beamten find allerdings den geſteigerten Lebens- 
anſprüchen gegenüber ſehr ſchlecht geſtellt; aber das 
iſt auch die einzige Klaſſe, die man mit Recht anführen 


könnte. Bezüglich des Schweineeinfuhrverbotes be- | 
ſo ſpät erlaſſen 


dauere ich nur, daß dieſes Verbot 
worden iſt. Die Preiserhöhung für Schweinefleiſch iſt 


zu bedauern. Aber noch viel bedauerlicher iſt der 
wenn einer armen Familie 


a 
9 welcher entſteht, 


ihre beiden Schweine durch Maul⸗ und Nlauen- 


ſeuche eingehen. Daß die Landwirthſchaft ſich nicht 
man 


in einer glänzenden Lage befindet, kann 
aus den Neuverpachtungen der Domänen erſehen. 
Auf der Landwirthſchaft beruht aber die Kraft des 
Staates, und wenn Kr. v. Bennigſen ein anderes 
Mittel hat, um der Landwirthſchaft zu helfen, dann 
muß es bald ergriffen werden. So lange es aber 
nicht angewendet wird, müſſen wir die agrariſchen 
Zölle behalten. Glaubt Hr. Rickert wirklich, daß die 
Freiheit des italieniſchen Volkes eine beſſere iſt als 
bei uns? Dazu gehört doch eine unbeſtechliche Juſtiz⸗ 


und Gerichtsverfaſſung. Er kann nur die Preßfreiheit 


gemeint haben; ich finde aber, daß die Sprache ber 
ſtalieniſchen Preſſe keine andere iſt als bei uns. 
Wenn der Abg. Bebel ſagt, daß wir uns in einem 
Zuſtande der Unfreiheit befinden, fo ſoll er doch be- 


denken, daß die belgiſchen Socialiſten Forderungen 


auf ihre Fahne geſchrieben haben, die wir ſämmtlich 
ſeit Jahren beſitzen: die allgemeine Schulpflicht, die all ⸗ 
gemeine Wehrpfiicht und das allgemeine directe Wahlrecht. 
Mit dem Feldgeſchrei der Unfreiheit werden die 
Socialiſten bei den Wahlen kein Glück haben. Der 
eigentliche Kummer des Abg. Rickert iſt, daß der 
Reichskanzler immer geflegt hat. Wir wünſchen, daß 
der Reichskanzler noch weiter ſiegt, und daß er ſolche 
politiſchen Capacitäten wie den Abg. Rickert nicht nöthig 


haben wird, das wünſche ich von Herzen. (Beifall rechts.) 


Hierauf wird die weitere Debatte vertagt, 

Perſönlich bemerkt Abg. Rickert: Die ganze finanzielle 
Kuseinanderſetzung des Abg. v. Bennigſen, die er mie 
vorgehalten, iſt unrichtig. Ich habe nur von einem Plus 
geſprochen, welches durch das Septennat herbeigeführt 
iſt, nicht von den Bewilligungen in den letzten zwölf 
Jahren überhaupt. Ich habe nicht vorgeſchlagen, den 
Etat weſentlich mit directen Steuern zu dechen. Was 
unſere volkswirthſchaftlichen Zuſtände betrifft, jo habe 
ich ausdrücklich anerkannt, daß die Linie eine aufſteigende 
iſt und daß die Zölle früher auch den Niedergang nicht 


haben aufhalten können, obgleich ich behaupte, daß 


die gegenwärtige Entwickelung keine geſunde iſt wegen 
des allzu großen ſtaatlichen Eingreifens. Kr. v. Bennigſen 
hat in allem übrigen nur eine Karrikakur meiner Rede 


beantwortet, nicht meine Rede. Daß das im Parlament 


angenehm ift, kann ich nicht behaupten. 

Abg. v. Bennigſen: Ich bebauere, wenn ich den 
Vorredner mißverſtanden habe. Daß er aber über 
unſere Zuſtände ein abſprechendes Urtheil gefällt hat, 
Haase berufe ich mich auf das Urtheil des ganzen 

auſes. 

Nächſte Sitzung: Donnerflag. 


Ueber das Kofballfeſt in Athen, 
welches in unſerem gefirigen Telegramm bereits 
berührt iſt, berichtet Ludwig Pletſch an die „Voſſ. 
3tg.” folgendes Nähere: 

Abends 9 Uhr begann das große Ballfeſt im Schloß. 
Ueber 3000 Einladungen waren ergangen. Die Säle 
des oberen Geſchoſſes, das durchweg im halten klaſſiſch 
ſein ſollenden Stil erbaut und eingerichtet iſt, hoch, öde, 
mit glatten, weißlichen Stuckmarmorwänden, rothen 
und kupferfarbig gemusterten Damaſt-Fenſtervorhängen, 


Marmorſäulen ftatt der Thüren in den Durchgängen, 


waren bis 10 Uhr bis zum Erſticken gefüllt. Man ftand 
feſt eingekeilt, ohne Hand oder Fuß bewegen zu 
können. An weiblichen Schönheiten war großer Man- 
gel, aber einige wenige griechiſche und engliche 
erſten Ranges waren da. Das 
war beſto reicher an feſſelnden Erſcheinungen, beſonders 
die ländlichen Gemeindevorſteher aus den Provinzen 
waren prachtvolle Geſtalten, darunter ſolche in unver⸗ 
fälſchten griechiſchen Trachten, ebenſo mehrere greiſe 
Palikaren, 
ſtarrten, mit alten koſtbaren Waffen im breiten Leib- 
gurt. Um 11 Uhr trat der königliche Zug beim Klang 
der Polonaiſe in die Säle ein, voran ein Schwarm 
von Offizieren und Kofbeamten. Der Kaiſer im 
Scharlachkoller der Gardes du Corps führte die Königin, 
der König von Dänemark die Kaiferin, König Georg 


feine Mutter, der Zarewitſch die Prinzeſſin von Wales, 


Prinz Heinrich die neuvermählte 
Kronprinz die Erbprinzeſſin Charlotte, 

prinz die Prinzeſſin Victoria, die 
Prinzen die Prinzeſſin Margarete 
des Hofes. Die Kaiſerin Friedrich war nicht er- 
ſchienen. Die griechiſchen Miniſter, das diplomatiſche 
Corps, das ganze Gefolge des Kaiſers und beider 
Kaiſerinnen, beider Königspaare gab dem Zuge aufer- 
ordentliche Fülle und Ausdehnung, 
Rundgang durch den großen Feftjaal vereinigte ſich die 
fürſtliche Geſellſchaft in einer mit Mühe freigehaltenen 
Ecke deſſelben. Der Kaiſer ließ ſich neben der Königin 


Schweſler, der 
der Erb- 
anderen 


von Dänemark auf einen Wanddivan nieder und blieb Schnee gefallen. 


> zan Starker Sturm erhob, trieb dieſer, der auf dem 
mit ihr. In der Quadrille des Hofes tanzten König Hochplateau bei Löbau ein freies piel hatte, den 
[Schnee zu ſolchen Maſſen zuſammen, 
[Montag Abend auf der Zweigbahn von Iajons- 


während des folgendes Tanzes in lebhaftem Geſpräch 


Georg und die Kaiſerin Bismarck und Miß Knolles, 
einer engliſchen Hofdame, gegenüber. Nur noch ein 
Tanz folgte, ein freilich fait eine Stunde währender 
Walzer. Prinz Heinrich mit der Kronprinzeſſin in 
blaßgelb goldbeſetztem und geſtichtem Kleide eröffnete 
ihn als erſtes Paar, 
Bismarck und einige Offiziere tanzten mit unermüd- 
lichem Eifer, erſtere und letztere auch mit Damen 
der Geſellſchaft. Bald nach Mitternacht endete der 
Tanz. Der Kaiſer- und der Königszug verließ in neuer 
Polonaiſe die Säle. Das Gefolge und das diplomatiſche 
Corps nahm das Abenbeſſen an einer hufeiſenförmigen 
Tafel in einem kleineren, blau drapirten Saal ein, die 
andere Geſellſchaft ſtehend um in großer Zahl in 
mehreren Gemächern gedeckte, reich beſetzle Tafeln. 
Vor allem lebhaft, heiter und laut ging es in einem, 
unten die ganze Länge eines Hofes einnehmenden 
rieſigen Zelte aus prächtig geſtichten türkiſchen Stoffen 
her, Geſchenke eines reichen Griechen Ankonjades in 
Alexanbrien. Um 2½ Uhr endete das Feſt. 8 


Deutſchland. 
” Berlin, 30. Oktober. Zum Kaiſerbeſuch in 
Conſtantinopel wird von dort noch geſchrieben: 
Herr Schliemann hat von der türkiſchen Re- 


gierung die Conceſſion für Ausgrabungen in 


Troja auf weitere zwel Jahre erhalten. Derſelbe 
wird an demſelben Tage mit Kaiſer Wilhelm 


Athen verlaſſen und ſich ſofort nach Hiſſarhk de⸗ 


geben. Man nimmt deshalb auch an, daß der 
Kaiſer auf der Rückfahrt von Konſtantinopel die 
Stätten des alten Troja beſuchen und Herr 


Schliemann daſelbſt die nöthigen Vorbereitungen 
zum Empfang des Kaiſers treffen wird. — Nach 
dem nunmehr feſtgeſtellten Programm für den 
Beſuch des deulſchen Kaiſerpagres in Konſtan-⸗ 


tinopel wird ein ganzer Tag der Beſichtigung der 
Stadt und deren Denkwürdigkellen gewidmet 


werden. In langem Wagenzuge wird an dieſem 


Tage der Sultan mit den Würdenträgern des 


Staates und den oberſten Dffisieren der Armee 
das Kalſerpaar aus dem deutſchen Bolſchafter⸗ 
hotel abholen. Der Zug wird ſich alsdann nach 


der Moſchee Kahrich begeben, von da nach den 


Moſcheen Sultan Aſchmed, Sultan Bagiaſel und 
der Kagia Sophia, endlich nach dem kaſſerlichen 
Schatzhauſe am Top Kapu. Auf der ganzen 


Länge der Fahrt buch die insere Stadt wird 
türkifhes Milltär Spalier bilden. Bei der für 


den Nachmittag in Ausſicht genommen Spazier⸗ 
fahrt am Bosperus wird eine ſtarke Cavallerie-⸗ 


Escorte den kaiſerlichen Wagen begleiten, 


da. Das männliche Publikum einer Reihe von Jahren ſchwebenden Co: 


deren Sammetjacken von Goldſtickerei 60 


und Damen | 


Nach zweimaligem 
dle zeichnen haben. 


die Prinzen, die Prinzeſſinnen, 


„ Berlin, 30. Oktober. Die Nachricht, daß 
der Reichskanzler Fürft Bismarck 


richtet ſein können, angenommen, 
vor der Hand noch längere Zeit in 


Ralfers nicht nach Berlin kommen werde. — 
Unterſtaatsſecretär 


* [Die Abtheilungen des Tann] 
ſich conftituiet. Vorſitzende derſelben ſind die 
Abgg. v. Bennigſen, Windthorſt, Kobrecht, Graf 
Behr, Dr. Lieber, Rickert, Ackermann. ; 

* [Ein Nachklang zu der Affäre Witte-Gtökter.] 


In Gachen Stöcker- Witte hatte „Das Volk“, Stöckers 


Organ, gegen den Paſtor Witte fünf Artikel gebracht, 
durch welche derſelbe ſich beleidigt fühlte und deshalb 
gegen den veranimorilichen Redackeur des „Volk“, 
Herrn Leuß, den Strafantrag ſtellte. Herr Witte war 
jedoch auf den Weg der Privathlage verwleſen worden, 
welche am Mittwoch vor der 99. Abtheilung des 
Schöffengerichts in Berlin zur Verhandlung kam. Vor 
Eintritt in die Verhandlungen legte der Vorſitzende, 
Aſſeſſor Kühl, den Parteien den Abſchluß eines Der⸗ 
gleichs ans Herz, da nach feiner Auffaſſung die Ver⸗ 
handlungen an 
örterungen ſchwerlich geeignet 9 das kirchliche 
Leben in Berlin zu fördern. — Pfarrer Witte erklärte 


ſtellen, jeht aber ſei es ein Gebot der Pflicht gegen 
ſich und bie Seinigen, ein Gebot der Treue gegen 


Freunde, welche ihn dazu zwingen, einen Vergleich ab- 
Denen Auf Antrag des klägeriſchen Rechtsanwalts 
r. Sello wurde ſchließlich die Verhandlung vertagt. 
Dr. Sello ſprach nach Rückſprache mit dem gesneriſchen 
Rechtsanwalt die Hoffnung aus, daß es doch noch ge⸗ 
lingen werde, den Angeklagten zu einer Erklärung zu 
veranlaſſen, durch welche vielleicht der Ehre des 
Pfarrers Witte und der vorgeſetzten Behörde Genüge 


geſchieht. Zu einem etwaigen ſpäter ftattfindenden 


Termin in dieſer Sache ſollen dann auch die Akten des 
Prozeſſes Stöcker -Bäcker beigebracht werden. Ener 

* [Die Bewaffnung mi! dem kleinkalibrigen 
Infanteriegewehr! wird zuerſtdem Gardecorps und 
dem 3. Ar meecorps zu Theil werden. Die einzelnen Re⸗ 
gimenter ſollen bis zum 1. Mai k. J. im Beſitz 
der neuen Gewehre ſein und müſſen bis zum 


| Herbftmanöver im Gebrauch der Waffe voll⸗ 
ſtändig geübt ſein. Gegenwärtig kann man die 


Berfuche hinſichtlich der difinttibo einzuführenden 
Geſchoſſe für dieſes Gewehr als beendet be- 
trachten. Es find Kugeln von Blei mit Kupfer⸗ 
mantel, Stahlmantel und vernickelter Außenfeite 
probirt worden; ſolche mit Stahlmantel dürften 
den Vorzug erhalten. Recht merklich unterſcheidet 
ſich, wie die „Germania“ mittheilt, die neue 


daß dieſelbe einen mit einem metallenen Futteral 


haltendem Feuern unvermeidliche Erhitzen des 
Laufes dem Schießenden in der Handhabung der 
Waffe heine Beeinträchtigung bereitet. 75 
Stettin, 30. Oktober. In dem nun ſchon jeit 


verfahren über das Vermögen der ritzerſchaft⸗ 
lichen Privalbank liegt jetzt dem hieſigen Amts⸗ 
gericht der vierte Berthellungsplan vor. Die zur 

Verfügung ftehende Summe beläuft ſich auf etwa 
0000 Mk. und es würden an die Gläubiger 


oder etwa 5 Procent der ungelilgten Reftforde- 
rungen zur Vertheilung gelangen. N 

Afrika. Sri 
* [Der Sultan von Marekko] iſt in Jez an- 


Expedition gegen die Riſſpiraten vor. 
Danzig, 31. Oktober. 


* ISchneeverwehungen.] Der Winter hat ſeine 
Vorboten in dieſem Jahre fo frühzeitig ausgeſchickt, 
daß wir bereits im Oktober eine durch Schnee⸗ 
verwehungen verurſachte Derkehreftörung zu ver- 
In Löbau war das Thermometer 
am Sonnabend Abend bis auf 10 Grad unter 
Null geſunken. Zugleich war eine ziemliche Menge 
Als nun am Montag ſich ein 


daß am 


kowo nach Löbau der Verkehr eingeſtellt werden 
mußte. Es gelang jedoch am Dienſtag Morgen, 
die Strecke wieber frei zu machen, ſo daß nur 
ein Zug ausgefallen iſt. 

* IJGeſchenk an das Kohenzollernmuſeum.] 


Wie Berliner Blätter berichten, ſoll das auf der 
akademischen Kunſtausſtellung ausgeſtellte Bild 
von Eduard Hildebrand „Königin Luiſe auf der 


Flucht nach Memel“ für die Nationalgalerie er- 
worben werden. Ein Pendant zu dieſer 
Darſtellung befand ſich bisher im Be⸗ 
fig des durch feine Kunſiſammlungen be⸗ 
kannten hiefigen Kaufmanns L. Gieldzins ki, 
nämlich ein farbiger Kupferſtich, welcher die Ab- 
reiſe der Königin Luiſe von Memel am 


einem Augenzeugen, dem Rath Boie gezeichnet, 
zeigt auf dem Memelfluß einen ziemlich großen 
Nachen, in welchem die Königin Lulſe mit 
ihren Kindern ſich befindet, dem dieſſeitigen 
Ufer zuſteuernd, wo eine mit 8 pferden deſpannte 
ſchwerfällige Poſtkutſche fie erwartet. Zwei 
Kauffahrteiſchiffe geben durch Böllerfhüffe der ſchei⸗ 
denden Königin den Abſchiedsſalut. die Ein⸗ 
wohnerſchaft Memels iſt an beiden Flußufern ver⸗ 
ſammelt. Herr Gieldunski hat dieſes intereſſante 
Bild kürzlich dem kgl. Ober-Hofmarſchallamt ein- 
geſandt und Se. Raj. den Kaiſer um Annahme 
deſſelben als Geſchenk bitten laſſen. Dieſer Tage 
erhielt, wie wir vernehmen, Kerr Sieldünski 


merkſamkeit ausſprechen läßt und gleichzeitig Be⸗ 


Muſeum aufbewahrt werde. 

* [Ein Auffehen erregender Vorfall.] Am »er- 
gangenen Sonntag iſt der Schutzmann Held in dem 
Garten des Lokals „Biſchofshöhe“, wo er ſtationirt 


er im Lokal zurückgelaſſen hatte, 
betreffenden Lokals und zwei Kellner verhaftet worden. 


* [Danziger Reiter Verein.] Die diesjährige 
Hubertusjagd findet am Montag, 


8 


in den 
nächſten Tagen in Berlin eintreffen werde, wird 
uns als nicht zutreffend bezeichnet; im Gegen⸗ 
theil wird in Kreiſen, welche am eheſten über 


die Reiſedispoſitionen des Reichskanzlers unter⸗ 
daß derſelbe 
Friedrichsruh 
verbleiben, jedenfalls aber vor der Rückkehr in | 
er 
des Auswärtigen Amtes, 
[Graf Ver chem, iſt wieder in Berlin eingetroffen 
und wird am 1. November die Leitung der 
Geſchäfte des Amtes bis zur Rückkehr bes Staats⸗ 
ſecretärs Grafen Herbert Bismark e | 
aben | 


ch und die daran ſich knüpfenden Er⸗ 


dagegen, daß ihm dies unmöglich ſei. Es ſei ein Schritt 
der Selbſtverleugnung geweſen, den Strafantrag zu 


höhere Intereſſen und die Rückſicht auf ſeine zahlreichen 


Schußwaffe von allen vorhergehenden dadurch, 


umgebenen Lauf bekommt, damit das nach an⸗ 


etwa 25 Proc. der urſprünglichen Forderungen 


gekommen und bereitet daſelbſt eine dewaffnete 


am 8. September 1808 darſtellt. das Bild, von 


Weiten loco feſter 
kene 


ein Schreiben des Ober ⸗Hofmarſchallamtes, nach 
welchem der Kaiſer das Seſchenk angenommen 
hat, Herrn G. ſeinen beſten Dank für die Auf- 


fehl ertheilt hat, daß das Bild mit dem Namen 
des Geſchenkgebers verſehen und im Hohenzollern- | 


war, angeblich von mehreren Männern überfallen und 
mit Knütteln, Meſſern und feinem eigenen Säbel, den 
1 arg mißhandelt 
worden. Wegen dieſer Affäre find heute der Wirih des 


den B, November, 
ſtatt; Sammelort um 1 Uhr in Bröſen, woſelbſt um 


2 uhr zur Jagd aufgebrochen wird. Um 5 Uhr Diner 


im Hotel du Nord. : 
-s- [Danziger Lehrerverein.] Geſtern referirien, 
unter dem Borji des 


Neufahrwaſſer und Gebauer Danzig. Herr Adler 


ein zu überweiſen. 


ort Danzig) am 27. Dezember d. 
finden. 
daß es nöthig ſei, dieſe Berfammlung zu vertagen, 


und es wurde deshalb folgender Antrag angenommen: 
„In der Vorausſetzung, daß die Mitglieder des Elbinger 128 


Rue die Commiſſions-Beſchlüſſe vom 
26, d. Mis. acceptiren, erſucht der Danziger Lehrer- 
verein den Vorſtand des Peſtalozzivereins (Centralort 
Danzig), die auf den 27. Dezember 


leuchtete eingehender die Geldfrage der beiden Vereine. 


* Innungs-Kus schuß]! In der geſtrigen Gihung | 


wurde beſchloſſen, die Schulcommiſſion der Innungen 
mit Beginn der nächſten Woche wieder in Thätigkeit 


zu ſetzen. Die bisher zur Fortbildungsſchule von Seiten 


der hieſigen Innungen aufgebrachte Beihilfe von 200 Mk. 


wird auch für das nunmehr beginnende Winterſemeſter 
bewilligt, und zwar mit der Maßgabe, daß wie bisher 


die einzelnen Innungen für jeden ihrer eingeſchulten 


Lehrlinge 50 Pfg. zur Schulkaſſe zahlen, während der 
Mark zurück⸗ 
bleibende Reſt aus dem Verwaltungsfonds des Innungs- | 


dann noch gegen den Betrag von 


ausſchuſſes gedecht wird. Es wurde hierbei erwähnt, 
daß in dieſem Winter ein erheblicher Zuwachs an 


Schülern eingetreten iſt. Eine Gejelten-Foribildungs- | 
ſchule ſoll in nächſter Woche eröffnet werden. Ferner 
Wappen, 
Siegel ꝛc. der Innungen nunmehr wieder aufzunehmen. 
Einer Commiſſion wurde die Aufgabe zuertheilt, ein 
Regulativ für das Verfahren bei den Innungs⸗Schieds⸗ 

gerichten zu entwerfen. — Eine hiefige Innung hat bean- | 41 
tragt, Schritte zur Abſchaffung der Mißſtände zu thun⸗ 
welche dem hieſigen Fandwerkeerſtande durch die Maſſen⸗ 


wurde beſchloſſen, die Sammlung der 


heranziehung der Kandwerhsgeſellen zum Betriebe der 


Prüfung des eingebrachten Materials einzufehien, In dieſe 
Commiffion wurden gewählt die Herren Schloſſermeiſter 


Schmitt, Zimmermeiſter Fey, Schmiedemeiſter But- 
nowski, Malermeiſter Reinhardtund Klempnermſtr. Birg. 


* Prämien.] Die königl. Regierung hat den 


Damenſchneiderinnen Fräulein Johanna Jakobſohn 


und Frau Natalie Zicks hierſelbſt für die erfolgreiche 
Ausbildung der taubſtummen Mädchen 


waren Schülerinnen der hieſigen Zaubftummen-Anftalt, 

Polizeibericht vom 31. Ohtober.] Verhaftet: 
1 Kutſcher wegen Bedrohung, 1 Tiſchler wegen Dieb- 
ſtahls, 8 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener, ſechs 
Dirnen. — Geſtohlen: eine graumelirte Frauentaille 
iſt als geſtohlen angehalten; der unbekannte Gigen- 
ihlimer wolle ſich im Eriminal- Bureau, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 21, melden. — Gefunden: 1 Knäuel rothe 
Baumwolle, 1 Broſche, 1 bunte Schürze, ein Porte- 
monnaie mit Inhalt; abzuholen von der Polizei- 


irectien. 
0.0 (Sortfeßung in der Beilage.) 
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I Dreitauſend Mark Belohnung] werden von der 


betroffenen Berliner Firma demjenigen zugeſichert, 
der den aus Berlin flüchtigen Commis Otio Doering 
feſthält (vergl. die betr. Berliner Notiz unter „Ber- 


miſchtes“ in der heutigen Morgenausgabe), welcher 


ca. 100 000 Mk. unterſchlagen hat und zum großen 
Theil in Baar, ſowie 10000 Mk. Berliner abgeſtempelte 
Stadt. Obligationen und 10 000 Frcs. italieniſche Rente bei 
ſich führen dürfte. Doering ift ca. 1,72 M. groß, von 
chlanker, aber kräftiger Statur, hat ſchwarjes Haar, 
dunkle Augen und ovales, bleiches, glaitraſirtes Geſicht; 
im Gehen iſt ſeine Faltung etwas nach vorn übergebeugt, 
er pflegt in pathetiſchem Baßton zu ſprechen und trägt 
zeitweiſe ein Monocle. 


mit gelbem Winterüberzieher und weichem farbigen 
Filzhut, vielleicht auch Cylinder, auch trug er eine kleine 
ſchwarze Ledertaſche umgehängt. Meldungen bittet 
man zu richten an die Berliner Criminalpolizei. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Kiel, 28. Oktober. Geſtern Abend ſtrandete bei 


ſtürmiſchem Südoſtwind in der Stranderbucht (Kieler 


Föhr de) der holländiſche Schooner „Pales“, mit einer 


Ladung f it o von Königsberg nach Kiel beſtimmt. 
Das Schiff i 
behalten. 


Zelegeamme der Danziger Zeitung. 
Belgrad, 31. Oktober. (Privattelegramm.) Ein 
Comité der fortſchrutlichen Wähler beſchloß, für 


die durch die Doppelwahl von Paſic in Belgrad 
nothwendige Erſatzwahl den Exkönig Milan als 
Candidaten aufzuſtellen, was die Parteiblätter 
als ein Gegengewicht gegen die antidynaſtiſchen 
Prätenſionen des linken Flügels der radicalen 
Partei ausdeuten. 
Petersburg, 31. Okt. 
de St. Petersbourg“ beſtreitet kategoriſch, daß 


der ruſſiſche Kriegsminister ſeine Ausgaben ohne | 


alle Controle mache und auf 5 Jahre im voraus 
Credite bewilligt erhalten habe. die Ausgaben 
des Kriegsminiſteriums felen vollſtändig derſelben 
Controle unterworfen wie die aller anderen 


Reſſorts. 8 
Newyork, 31. Oktober. (Privattelegramm.) 


Das nordamerikaniſche Kriegs ſchlff „Mohikan“ Hit 


zur Verſtärkung nach Samoa beordert worden. i 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Ohtsber. 
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Sn. Both, „über die Ber- | 
einigungsfrage der beiden Peſtaloni - Vereine“ vor 
einer zahlreichen Verſammlung die Herren Adler | 


nahm Bezug auf die in dieſem Jahre hier tagende j 
Provinzial-Cehrerverſammlung, auf welcher er über die 
Umgeſtaltung der qu. Vereine in einen Rechtsverein 
geſprochen und auf der einſtimmig beſchloſſen wurde, 
die angeſammelten Kapitalien dem zu gründenden Der- | 
Zur Berathung eines eventuellen 
Statuts und um die Verſchmelzung der beiden Kaſſen 
in geeigneter Weiſe geſchehen zu laſſen, ſollte eine Wind 
Delegirtenverſammlung des 542 . 3 f 9 (Central-⸗ 

. in Danzig ftatt- | 
ach längerer Debaite hat ſich aber herausgeſtellt, 


i gb 180 ME, 1 
ı 1234 172 fl, für polniſchen zum 
isaen 122/3% 9 


anberaumte 
Delegirienverſammlung zu verkagen.““ — Kr. Gebauer 
trat gleichfalis für eine Bereinigung ein und be- l. 


Emma Krauſe 
und Augufte Zelkowski in der Damenſchneiderei eine 
Prämie von je 150 Mk. gewährt. Beide Taubſtumme Ruübzi 


n 


Er hat das Kusſehen eines 
Schauſpielers. Bekleidet war Doering bei jeiner Flucht 


t voll Waſſer. die Mannſchaft iſt wohl- | 


(W. T.) Das „Journal 
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hal, Zewehrfabrik hierſelbſt erwachſen. Die Derfamm- | - 
tung beſchloß, bevor fie ſich für die Unterſtützung dieſes 
Antrages entſcheidet, eine Commiſſion zur ſorgfältigen 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Oktober. 
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Productenmärkte. 
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Neufahrwaſſer, 30. Oktober. Wind: SW. 
agnar, Carlſon, Hadersleben, Kleie. — 
Riemer, Steſtin, Güter. — Union (S.), 


ind: S. 
Sy Hamburg via 
Angekommen: Ausuft (ED,),, Deiis EN Gunber- 
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e RNedacteure: für den 5 Theil und ves⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Sonilleton und Siterariſche 
H. Röckner, — den lokalen und previnziellen, Handels- Maxine-Ihest 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeralen⸗ 
thell: A. W. Kafemann, fämmilich in Danzig. 
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Gr. Lichtenau, 29. Oklober 1889. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
. Tornier. 


een: 


im Grundſtücke Kohlen⸗ 
markt Nr. 6. 
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Am 1. Nopbr.: „H, b., Tg., 
G. g. fl. 48. Danzig, 31. Ok'. A.. 1.5. 
Wetterausſichten für Freitag, 1. November: 
auf Grund der Berſchte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 
Bewölkt und trübe (zum Theil ſonnig und klar). 
Lebyaft und ſtark windig. Niederſchläge; eiwas 

wärmer; Nebelbunſt. 
Für Sonnabend, 2. November: 

Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe; nebel ⸗ 
dunſtig. Milbere feuchte Luft; Regenfälle, zelt- 
weiſe auffriſchende Winde. 

Für Gonniag, 3. November: 

Stark bewölkt mit Niederſchlägen, früh etwas 
neblig, zum Theil hell und ſonnig, aber 
melft trübe; Mittags ſchwache Wärme, ſonſt kalt. 
Windig. Strichweiſe Reif und Nachtfroſt im 
Norden und Oſten. 

Für Montag, A. November: 

Vorwiegend trübe und halt mit Nebelbunft und 
Regen, zeitweiſe Sonnenſchein; mäßige Winde. 
Strichweiſe Nachtfroſt im Norden und Hften. 

Für Dienſtag, 5. November: N 

Vielfach Nebel, wolkig, meift bedeckt und trübe 
mit Regen; windig, kalt. Im Norden und Oſten 
ſtrichweiſe Nachtfroſt und Reif. 

„ [Brosinziel - Gängerfefl.] Der geſchäfts⸗ 

führende Ausſchuß des preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes bat definitiv beſchloſſen, das für 
das Jahr 1890 fällige Provinzlal⸗Sängerfeſt auf 
das Jahr 1891 hinauszuſchieben. 

* [Telegraphenverkehr mit Italien.] die Gebühr 

für Telegramme nach Italien wird vom 1. November 
ab von 20 Pf. auf 15 Pf. für das Wort ermäßigt. 
A ben EINES für ein Telegramm werden 60 Pf. 
erhoben. 
E IPreußiſcher Beamtenverein.] Geſtern Abend 
hielt im Geſelſſchaftshauſe der hieſige Zweigverein des 
preußiſchen Beamtenvereins in Hannover unter dem 
Vorſitze des Kerrn Ober Regierungsrath Fink eine 
Verſammlung ab, in welcher zunäch verſchiedene ge- 
ſchäftliche innere Vereinsangelegenheiten erledigt wurden. 
Sodann hielt der Vorſiende einen Vortrag über die 
Thätigkeit des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins. 

S. Bohnſack, 30.0 Oktober. Heute herrſchte ein der⸗ 
arfiger dichter Nebel auf dem Weichſelſtrome, daß die 
Paſſagier⸗Dampfböte, die bei Bohnſack in Folge der 
langen Buhnenwerke auf der Mitte des Stromes fahren 
müſſen, die Anlegeſtellen erſt nach längerem Umher⸗ 
ſuchen erreichen konnten. Faſt unaufhörlich vernahm 
man heute die Nebelſignale der Dampfer. Glücklicher⸗ 
weile ſcheinen Unfälle nicht paſſirt zu ſein. 

e Hoch- Stüblau (Kr. Pr. Stargard), 30. Oktober. 
Gima in der Mitte des vorigen Monaks wurde beim 
Pflügen auf der Feldmarn des Kerrn Gutsbeſitzer 
v. Kuczkowski in Hoch-Stüblau die Deche einer Stein- 
kiſze abgehoben, welche mehrere Urnen mit gebrannten 
Knochen enthielt. Später wurden von dem Beſitzer 
noch elf weitere Gräber enideckt, welche immer circa 


2 Meter von einander entfernt waren. Sie lagen flach 
unter Terrain und maßen etwa 1,5 Meter Länge, 0,60 
Meter Breite und 0,75 Meter Höhe. Die Wände 
wurden aus geſpaltenen Steinplatten und der Boden 
aus kleinen Steinen gebildet. Die Gräber enthielten 
zwei bis ſieben Thongefäße, von welchen jeboch im 
ganzen nur vier o e find*), im Innern fanden 
ſich bronzene und eiſerne Ringe mit blauen und grünen 
Glasperlen. Zur Beſichtigung der Funde war Herr 
Londraih Hagen erſchienen, welcher auch eine Urne 
ſowie mehrere Schmuckſachen nach Pr. Stargard mil- 
nahm. Die anderen Urnen gingen in den Befi der 
Herren Decan Treetowski, Dr. Micnikiewicz und Guts⸗ 
beſitzer Kuczkowski über. Nach Mittheilung des letz⸗ 
teren ſind ſchon früher ähnliche Funde in dortiger 
Gegend gemacht, aber auch immer zerſtört worden. 

Graudenz, 30. Oktober. In Folge des Lochwaſſers 
verunglückte am 26. d. der Schiffseigner SU aus 
Graudenz auf der Netze bei Uſch. Während der Fahrt 
gerieih der vorderſte Theil feines Fahrzeuges auf eine 
Buhne; augenblicklich ſchleuderte der ſtarke Strom den 
anderen Theil des Kahnes herum. Fiſch, welcher ſich 
am Steuer befand, erhielt von letzterem einen ſo 
wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß er tobi zu Boden 
Hürde F. hinterläßt die Wittwe mit zwei unverſorgten 

indern. 

Y Thorn, 30. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde über Anträge auf Er⸗ 
höhung des Gehaltes der Volksſchullehren und 
Lehrerinnen verhandelt. Erſtere waren um eine Er⸗ 
höhung des Anfangsgehaltes von 900 auf 1200 Mk., 
volle Anrechnung der auswärtigen Dienstzeit und Ein⸗ 
5 von nur Zjährigen Steigerungsperioden vor⸗ 

ellig geworden. Der Magiſtrat empfahl Ablehnung 
der Anträge. Herr Profeſſor Feyerabend trat be- 
ſonders für Anrechnung der ganzen auswärtigen Dienſt⸗ 
eit ein. die Berſammlung 0 im Sinne des 

agiſtrats, lehnte auch den von dieſem geſtellten An- 
trag, das Gehalt der Lehrerinnen von 750 Mk. bis 
1350 Mk. auf 900 Mk., ſteigend in 10 dreijährigen 
Perioden auf 1500 Mk., zu erhöhen, ab. 

Pauenburg, 31. Oktober, In der Nacht vom 27. zum 
28. d. Mis. iſt die zu dem Lupow'ſchen Majorate ge- 
hörige, von Kerrn Mühlenbeſitzer Albrecht gepachtete 
Ruhnower Dampfſchneidemühle total niedergebrannt. 
Man vermuthet, da die Mühle nicht im Betriebe war, 
Brandſtiftung. (Lauenb. 3.) 

* Königsberg, 30. Oktober. Die Beſtrebungen des 
Vereins für erziehliche Anaben-Hendarbeit haben ſich 
jetzt auch hier in weiteren Kreiſen Bahn gebrochen. 
Nachdem eine Sammlung von freiwilligen Beiträgen zur 
Förderung der Sache bereits mehrere !aufend Mark 
ergeben hat, ſoll Anfang November die erſte Schüler⸗ 
werkſtätte hier eröffnet werden. Zur Aufnahme in 
dieſelbe haben ſich bereiis mehr als 300 Schüler frei- 
willig gemeldet. da aber in einer Werkſtätte nicht 
mehr als ca. 100 Schüler in Kandfertigkeits - Krbeiten 


*) Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß dei ähnlichen 
Dorkommnifien dem mweitpreugiihen Provinzisl⸗ 
Museum in Danzig Anzeige erſtattet wird, damit die 
Ausgrabung von einem Sachverſtändigen geleitet 
werden kann. D. Red, 


r. 17967 der 


Donnerſtag, 31. Oktober. 


unterrichtet werden können, ſo müſſen die übrigen 
zurlickgeſtellt werden, bis die Errichtung einiger weiterer 
Werhſtätten bewirkt fein wird. 

— der Nate era v. Below iſt zum außerordent- 
lichen Profeſſor ernannt und demſelben die ſeit dem 1. 
April d. J. an hieſiger Univerſität begründete Profeſſur 
für neuere Sprachen übertragen. 


Jagd- Kalender 
für den Monat November 1889. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. 12 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Reh- 
böcke, Ricken, der Dachs, Hafen, Auer-, Birk und Fa- 
fanen-Hähne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel, Rebhühner, Kaſelwild, 
Wachteln. 

Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: 

Nehkälber. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 30. Oktober. Dem bekannten Componiſten 
zahlreicher Männerchöre, gegenwärtigen Dirigenten des 
Kölner Männer-Geſangvereins Heinrich Zöllner zu 
Köln if das Prädicat „königlicher Muſik- Director“ 
verliehen worden. 


Börfen Depeschen ber Danziger Zeitung. 
Oktober. trei 8 2 
hoifeniher Ioco Heuer 158 en 1869 
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Berliner Jondzbörſe vom 30. Oktober. 


Die heulige Börde erb nm verlief im weſentlichen in feiter 1 h die Courſe ſehten auf ſpeculalivem Anleihen und Noten eh und mehr beachtet. Der Priratdiscom wurde mit 8/8 % ma bat interngtionalem 
eha 
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haft und gewann in einigen Haupldeviſen guten Belang, Der Kaptialgmarkt erwies ſich feſt für heimiſche Inline ruhiger; Montanwerthe lebhaft, aber heilweiſe abgeſchwächt. 

KHniagen bei normalen Umfähen, auch fremde, feſten Zins tragende Laptere ! feſt, aber ruhig; Itallener⸗ ruſſiſche 
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